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kür vernokralle » na
Internationale Solidarität .

Unter diesem Titel gibt das Büro der Äozia -
listischcn Jugendinternationalc , welches am Frei¬
log, den 12 . Mai , in Amsterdam eine Sitzung
abgchaltcn hat , eine Kundgebung hinanS , in

welcher zunächst leidenschaftliche Kritik an den

Zustande » in Deutschland geübt und gesagt wird ,
daß Deutschland zu einem Staat der völligen
Barbarei hcrabzusinkcn droht . „ Tas Büro der

Sozialistischen Jugendinternationalc " , tvird dann

wörtlich gesagt, „sendet seine innigsten » nd

scurigstcn Wünsche den Millionen sozialistischer
Arbcitsmänncr . nnd Arbeiterfrauen , den Mil¬
lionen sozialistisch fühlender , denkender junger
Menschen in Htilcr - Deutschland . ES weis; ohne
weitere-, da » die sozialistischen Ideale mit unge -
schwächter Kraft im Innersten der deutschen
Arbeiter weiterlebcn tverdcn . Es weiß , daß ihre
Liebe für den Sozialismus unter den Knuten der

barbarischen Unterdrückung nur feuriger und
leidenschaftlicher in ihnen glüht . Es weiß vor
allem , daß sic jetzt mehr als je den großen Ideen
der internationalen Solidarität trcubleibcn wer¬
den . " Gleichzeitig sendet das Büro seine brüder¬
lichen Grüße der . österreichischen Arbeiterjugend .

?um
Schluß des Aufrufes wird eine inten -

iveAnfklärungderbrcitcu Massen
der jungen Generation verlangt .

Aufrüstung in Spandau .
Nicht - Nazi fliegen hinaus !

Berlin , 28 . Mai . Die gesamte Belegschast
ter . ^Deutschen Werke " in Berlin - Spam - au
lsriihere Walsen « und Munition - werte ) ist mit

sofortiger Wirkung - entlassen worden . Durch An¬

schlag wurde bekanntgegeben , daß in den Betrieben
in Zukunft nur noch . solche Arbeiter und Ange¬
stellte beschäftigt werden, - di » ein « ununterbrochene
Mitgliedschaft bei der Hitlervartei , bzw . bei der

«ationalfozialiftischen Betriebszellen - Organisation
seit mindestens IS . Mai 1931 nachweisen können
und in der Lage sind , besondere Empfehlungen
durch nationalsozialistische Partei « oder Betriebs -

Funktionäre vorznlegen . Im übrigen solle der

Betrieb ohne Unterbrechung und m i t d e r d o p -

pellen Belegschaft (!) fortgesiihrt werden

unter der Leitung eines Spezial »
kommtssärs . — In Spandau ist es ein

»Istnes Geheimnis , daß in den Deutschen Werken
alle Vorbereitungen technischer Art bereits ge «
«rossen sind , um im großen Stil zur Produktion
don Massen und sonstigem Heeresgerät Uber ,

ivgehen .

Neuer Boykott gegen dculsdic
Waren beschlossen .

London , 24 . Mai . ( Eigenbericht . ) Zweitausend
Mitglieder der britischen Textil ndustric erklärten
auf einer Versammlung in KingSmay Hall iti

London, deutsche Waren solange zu boykottieren ,
bis — so heißt cs wörtl ch — „ Hiller und seine
Gangsters " allen deutschen Oppositionellen ,
Sozialisten, Liberalen und Juden , ihr « bürger¬
lichen , politischen und wirtschaftlichen Rechte zu -
rückqegeben hätten . Lord Mclchett . der Leiter der

Versammlung, erklärte u. a. : . ^Hitler bezeichnet
sich neuerdings zwar als Pazifist , doch mit keinem
Wort erwähnt er die Verfolgungen , denen poli¬
tische Gegner und Juden durch seine eigene «
Organisationen ausgesetzt sind . Hitler sagt , daß
man nicht an die Grundrechte Deutschlands rüh¬
ren dürst , doch er selbst verweigert den deutsch «»
Juden das selbstverständliche Recht : nämlich —
zu leben. „Deutschland . " so schloß Lord Melchert ,
„ist eine Großmacht . Aber wenn es diese Ar :

inhumaner Politik fort ' ctzt . wird man cS n chi
mehr zu den zivilisierten Ländern rechnen
lönnen. "

Selbstmordversuch einer

Relfftstatfsabgeordnelen .
Genossin Toni Pfülsf , Mitglied des Reichs¬

tags, wurde in einem Eisenbahnabteil bewußt¬
los aufgesunden. Sie halt « Gift genommen . AuS

hinterlassenen Briesen geht hervor , daß Toni
I Psülfs aus Verzweiflung über di « fascistischenI Zustande in Deutschland den Tod gesucht hat . Sie
I wurde in ein Krankenhaus überführt . Man hofft,I str am Leben zu erhalten . Toni Pfülff , die einer
1 allen boyrischeu Soldatenfamilie entstammt —

ihr Vater war Oberst — ist seit langen Jähren
führend in der Sozialdemokratie tätig . Bon Berits
«ollsschullehrcriir/ hat sie vor allem in Kul : ur -
stagen ausgezeichnet gearbeitet , Nun ist sie unter

| kn furchtbaren Erlebnissen dieser Monate zujam -
wengebrochen.

MM SW » die Gattin Gerhart Hauotmanns ?
Aktion gegen die haurlsdien Friedensorganlsatlonen .

Di « als Friedenssrcundin weltbekannt « Emma

Machenhaurr wurde ins Gefängnis über¬

führt , ihr « Wohnung wurde von der Polizei ver «

siegelt . — Heute sind im Verfolg dieser Aktion
eine Reihe weiterer Haftbefehle gegen im Dienste
der Friedensbelvegung stehend « grauen ergangen ,
unter anderem gegen dir Prinzessin Ferdinand von

Bayern , gegen die Prinzessin Juliane von Stol¬

berg - Wernigerode nnd gegen Frau Gerhart
Hauptmann , die Gattin des Dichters .

München , 28 . Mai . Am l7 . Mai unter «

nahm die Münchener Polizei »ine große Aktion

gegen die bayrischen Vertretungen der Friedens¬
organisationen , insbesondere gegen die Frauen¬
liga . In den Büros der Organisationen nnd in

den Wohnungen der Vorstandsmitglieder und

vieler einzelner Mitglieder wurden in der rigo¬
rosesten Weise Haussuchungen vorgenommen ;
alles vorhandene Material wurde beschlagnahmt ,
zahlreich « Verhaftungen wurden vorgenommen .

nihrcr Jung
wird hoalitionsrcit .
Die Sudeto - Nazi biedern sidi der

isdiedilsdien uourgeolsle an .

Am 23 . Mai ist nach vierwöchiger Pause
Nazi - „ Tag " wieder erschienen .Prag , 24 . Mai . Ter enger « Ausschuß ' der

parlamentarischen Spar - und Kontrollkommis -
jion hat bekanntlich in der letzten Zeit in esner
Reihc von Sitzungen , die auch an die rein
physische Ausdauer der einzelnen Mitglieder
höchste Anforderungen stellten , das Budget für
1833 aufs neue bis ins Detail überprüf ! und
darin größere Streichungen vorgcnommen . Nach
dem Abschluß dieser Arbeiten veröffentlicht der

Ausschuß ein Konmiuniquec , in dem cS heißt :
Ter Ausschuß hat aufs neu « das von der

Nationalversanimlung genehmigte Budget für
1933 überprüft . Die Entwicklung der staatlichen
Finanzwirtschaft hat den Ausschuß zu der lieber -

zeuaung geführt , daß es notwendig ist , recht¬
zeitig in dem bereits genehmigten Budget
weitere Einsparungen vorzunehmen . Er hat
daher von neuem di « einzelnen Budgctposten
durchberaten und die Möglichkeiten erwogen , sie
tveiter herabzusetzen , ohne daß dadurch die Durch¬
führung der unumgänglich notwendigen Aufgaben
des Staate « gefährdet würde .

Der Ausschuß hat hieraus beschlossen , der

Regierung Vorzuschlage ««, vou der im Finanzgesetz
gegebenen Ermächtigung Gebrauch zu mache «
und Ausgaben in den einzelne « Budgetposteu

vierspaltigen Titel , der di « Saison eröffnet .
„ Die Großmächte sichern den Frieden " . Wie

Hitler selbst , ko hat arich Jung vorläufig mit

der großmänlrgen Politik des Kampfes gegen
Alle gebrochen , wie Adolf , so ist auch Rudolf
unter die Erfüllnngspolitilrr gegangen . Aber
dieses Eiuschwenkcn in die nette Front der

nationalsozialistischen Außenpolitik lvar für
die Sndcto - Nazi nur der Auftakt . Was sic vor
allen » zu sagen haben , das kam erst anr
24 . Mai in einen « Leitartikel des . Hern « B oh -
m a n n zum Andruck . Dieser Artikel

„ M a l y p e t ' r s M a h n » n g" betitelt , wird

für die Leser feine schlechte Ueberrasthung ge¬
wesen sein . Soweit sie noch eine leise Fähig¬
keit zu kritischen « Lese«» bewahrt haben , müssen
sie eiligft nach der Druckfinna gesehen und sich
überzeugt habe ««, ob ihnen da »richt ein Blatt
des Wolf - Berlages mit einen « irreführenden
Kopf samt Bogel darin vorgesetzt wird .

Dieser Artikel ist von der ersten bis zur
letzten Züle eine kriecherische Anbie¬

derung an di « tschechische Bour¬

ges i s i i e, vor allem an die tschechischen
Agrarier . . Ihnen wird eingangs schon ein
L«ch für ihre mäßige und verständnisvoll «
Haltung gegenüber den « Hunnenfäsoismüs gc
spendet . Mit Recht , meint Bohmann , fiirdjtc
man im tschechisch ^agrarischen Lager „die
lleberheblichkeit der sozialdcmokratischen Koali¬

tionsgenossen ", deren Enrfluß ans die Außen¬
politik , aber auch

„die folgenschweren Nachivirlungcn , die eine
. weitere , geradezu blinde Mtläuscrfchasi der

übrigen Koalitionspartner auf die Stimmung
der breiten Wählermassen , besonders aus dem
vom tschechischen FastismuS stark beeinflußten
Lande nach sich ziehen müssen . "

Weitere Dudgctrcdnzicrnng
nm 350 Millionen .
Mach mühevoller Arbeit vom Sparaussdiuß beantragt

nur in verringerter Höhe zu bewilligen . Diese der » „ . „ . . - . „
Anträge aus weiter « Einsparungen umfassen Wie zahm er geworden ist , bewies er mit dem
350,787 . 1 J6 Kd, u. Zw. 122,223 . 115 Ke in der • ' ‘ ~ -

eigentlichen Staatsverwaltung und 228,514 . 000
Kf in der Wirtschaft der Staatsbetrieb « .

Wen « « inan zu diesen nachträglichen Ein -

: porungen die von dem SiebcnerauSlchnß der
Koalition stinevzeil durchgcführtcl « Kürzungen
hin . zurechnel , beträgt di « gesamte Kürzung des

Budgets für 1033 gegenüber dem ursprünglichen
Entwurf cincinviertel Milliarden

Ke , nicht gerechnet die Ersparnisse , die durch das

Gchallsgcsetz erzielt wurden .

Der Ausschuß setzt die Verhandlungen über
weitere Sparmaßnahmen fort , die im Wege der

Durchführung zweckmäßiger Reformen
in der Staatsverwaltung und in
den staatlichen Unternehmungen
erzielt tverden sollen . Außerdem verhandelt der

Ausschuß di « Mitteilungen der Regierung über
die bisherig « Verwendung des Erträgnisses der

Arbcitsanleihe . Ferner besaßt sich der Ausschuß
auch mit einzelnen Vorkommnissen , aus di « er
aus den Reihen der Bevölkerung aufmerksam
gemacht wurde .

Verhaftung des SPD - Partei *
Vorstandes In Bremen .

Wegen de - Rundschreibens der Bremer

sozialdemokratischen Parteileitung , aus dem wir

vor einigen Tagen einen kurzen Auszug veröf¬
fentlichten , hat die Polizei die gesamtve Bremer

Parteileitung verhaftet , u. a . oen Vorsitzender «
Kaisen , den Parteisekretär Böhm und di «

Vorstandsmiglicder Ethe und Mester . Als

Grund zu der Verhaftung wird von der Bremer

Poli ^idircktion in ein «r amtlichen Mitteilung

an die Press « angegeben , daß in dem Rund¬

schreiben an die ehemaligen Parteimitglieder fol¬

gender Satz stand :
„ Wir wissen , daß mit der Zeil eine neue

Organisation zur Führung des Kampfes der Aus¬

gebeuteten , Unterdrückten und Entrechteten wieder

erstehen wird . "

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIM

Dollfuß ’ neuester
Wien , 24 . Mai . (Eigenbericht . ) Di « öster¬

reichische Regierung ist imn von der versteckten

Sabotage des VerfassungsgerichtShoses zum offe¬

nen Angriff übcrgcgangcn . Sic hat gestern nachts
eine Notverordnung erlasien , durch dir jenen

Richter «« des VersassungsgcrichtshofcS, die vom

Nationalrat ernannt sind , verboten wird , an den

Sitzungen des Gerichtshofes teilzunehmen , lvenn

auch nur ein « » dieser Mitglieder zurücktritt . Diese

Notverordnung bedeutet einen offenen Ver -

fassungsbruch und di « Erklärung der Regierungs¬

diktatur in Permanenz .
Die sozialdemokratischen Abgeordnete «« habe««

dies in einer heute erlassenen verfassullgsrechi -
lichen Kundgebung eindeutig au Hand der Besinn -

«nuirgen über den Vcrfafsungsgerichtshos fest¬

gestellt . Das Gesetz über den BerfassungsgcrichtS-
hof kann nur mit Zweidrittelmehrheit des Natio -

nalratcs obgeändert werden und die Bundesver¬

fassung sagt ausdrücklich , daß di « Mitglieder dieses

Gerichtshofes unabhängig sind und bei der AuS -

„ Aus diesem Flugblatt ist ", so heißt es in
der Veröffentlichung des Bremer Polizewerichtes
«veiler , „ zu ersehen , daß der Vorstand der SPD . ,
trotz aller Erklärungen , der nationalen Regie¬
rung gegenüber sich loyal zu verhalten , weiter

den K l a s s « n k a m p s predigt . Aus dies « Weife
wird das Bestreben der nationalen Regierung ,
eine Einheitsfront aller Schaffenden als Vorbe¬

dingung des Wiederaufbaus zu erreichen urid die

marxifnschei « Barolan des Klassenhasses und des

Klassenkampfes zu unterbinden , ; uni Nachteil
des Volksganzen durch die marxistischen Partei¬
führer sabotiert . Zur Verhinderung der

Fortsetzung dieser Tätigkeit war di « Festnahme
aus Gründen der Aufrechterhaltung der öffent¬
lichen Sicherheit und Ordnung eine unbedingte
NoNvendigkri » . Ein Strafverfahren gegen
di « Vorstandsmitglieder als verantwortlich « Her¬

ausgeber dieses Flugblattes ist eingeleitet . "

Ulllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll

vcrtassungsbrudi
Übung ihres Amtes nicht gehindert werden dürfen .
Wenn die Regierung den VersassungSgerichtshof
in dem Augenblick sabotiert , in dem lebenswich¬
tig « Streitfragen von ih««i zu entscheiden sind ,
dann zerstört sie damit selbst die Rechtsgrund¬
lagen , aus denen der Bestand einer Regierung
basiert . Tic Regierung hat , wie die Resolution
seststellt , mit diesem Schritt tatsächlich die Ver¬

fassung außer Kraft gesetzt ; sie hat cs sich selbst
zuzuschreiben , « venu sie damit , selbst jedem Staats¬

streich in Oesterreich Tür und Tor geöffnet Hal .
- Heute abends hat überdies nach Wien auch

die steirische Landesregierung aus Antrag der

Sozialdemokraten beschlossen , alle Notverordnun¬

gen der Regierung Dollfuß dein « BerfassungS -
gerichtshof anzufechten . Die Sozialdemokraten
tvurden dabei von den Großdeulsckzen und jenen

Heimwehrleuten unterstützt , die Vor kurzem auS

dem Negierungslager ausgcsvrungcn sind . Die

Regierung hat nunmehr dl « beiden größt «« Lan

desvegierungen gegen sich.

Währe « « d doch die Nazi bisher immer

behairpteten , daß di « Sozialisten in der Koali
tion ganz ohne Einftuß , die Schleppträger der

Bürgerlichen und darum bereits von den letz¬
ten Wählern verlassen seien , lieft man noch

Tische di « Sache plötzlich ganz anders . Nun «st
die . Koalition mit einemmal eine sozialistische
Regiermrg i «l «d das heiß « Mtlcid der Nazi
weichet sich den tschechischen Büraerporloien
zu , die durch die Sozialdem o- kra ter « fanipromit '
ticrt , ihre Wähler verlieren .

Wem das nicht eindeutig genug jein
wollte , dem sagt es aber der Her- old des Jung
noch deutlicher :

„ Man verkennt auch im tschechischen nicht -
marxistischen Lager nicht «nehr die G e f a h r , die
durch die bewußte demagogische Irreführung durch
die sozialdemokratische Presse der tschechisch¬
bürgerlichen Welt selbst droht . "

Immerhin wäve diese tschechisch -bürgerliche
Welt , deren Sorgen Jung zu den seinen
macht , verlöre ««, wachte mcht der sudeten -
deutsche Osaf über die Belange , die es dein
nationalen Erbfeind zu wahren gilt . Warne « « d

erhebt er sein « Stimme :

„ Im Schlepptau der marxistischen Parteien
hat die gesamt « Koalition In ihren Aeußrrungen
und Maßnaho « « n daS zuträglich « Maß über¬
schritten . Und nun ist Z « it zur Einsicht
und Umkehr , wrnn nicht dir Sozialdr -
n« o k r a t i r beider Lager der gesamten
Koalition über die Köpf « wachsen
u««d damit «in « staatspolitische G « s a m t l a g e
entstehen soll , di « nicht im Interesse der

Tschechoslowakischen Republik liege »
kann . "

Wäre das die Privatineinung des Herrn
Bohniann , so könnt « man ihn » daraufhin nur

bestätigen , daß er reif ist, nunmehr ein Offert
bei Branv einzureichen und sich durch An¬

nahme «' ne » Redakteurpostens im „ Bcnkov "
wie man so sagt , „ zu verbessern ". Aber der
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junge Mann , dessen Furor tcutonicuS mit
Grundeis geht , spricht ja nur ouS ,
w a s I u ii g i h in f o u f f I i c r t , und darum

ist diese politische Kundgebung sehr ernst zu
nehmen . Die Sozialdemokraten , die einen
Atem vorher noch als große Gefahr für die

Bourgeoisie an die Waich gemalt wurden , an
die sich der hierländischc HunncnfascismuS ge¬
drückt fühlt , werden nun zivar wieder auf den

Ausstcrbe - Etat gesetzt, aber gleich darauf wird

neuerlich vor ihnen gewarnt , denn ihr Weg
müsse auch vom „ Standpunkt einer gesun¬
den tschcchosiowa kischcn Politik als ablvcgig
bezeichnet tverden " . Wer hier noch nicht merkt ,

baß Jung mit den BranF , StkibrnF uich
Rosin auf die Gesundheit des tsche¬
chischen FasciSmuS onftößt , der müßte
eine sehr lange Leitung haben !

Nach einem bednuernden Rückblick auf
den Zwischenfall in der böhmischen Landes¬

vertretung , die noch nicht gesund genug ist , nm

sich ruhig einen Nazi anzuhören , meint der

„ Tag " , daß auch hier „ v e r st ä n d n i S v o l -
l e s A n f a s s e n nach demokratischen
Grundprinzipien besser " wäre . Die

Jung - Demokvaten nehmen sich in ihrer neuen
Rolle also bereits so ernst , daß sic den Hohn
nicht merken , der in ihrem Rat zur Anwen¬

dung demokmnscher Prinzipien liegt .
Der Artikel schließt mit einer letzten Ver¬

beugung vor Dlalhpetr und mit dem Appell
an die „ Verantwortlichen Kräfte "
zur Besinnung .

Nm diesen Hinweis auf die Brsinimng
der Verantwortlichen ganz zu verstehen , muß
man freilich wieder einen „ Tag " zurückblät -
tern . Man findet in großer Aufmachung in
dem Matt vom 23 . Wonnemonds ein Zitat
aus der „ Re i ch e n b e r g e r Ze i t u n g" ,
welche ihrerseits « inen Appell zur Sammlung
der nationalen Opposiition erlassen hat , die

endlich koalitionsfähig werden müsse . Sie

schrieb — und der „ Tag " zitiert cs in reil -

tveis « fettem Druck ohne ein Wort der Kritik ,
aber mit durchaus zustimmendeni Titel .

„ Ten Tschechen gegenüber wäre einwand¬
frei f e st z u st e I l e n, daß von einer
Staatsfeindlichkeit der nationalen

Opposition keine Rede ist , dem Tudeien -
deutschtum wäre Aufklärung zu geben , wir sich
die nationale Opposition zur Frage
der Regierungsbeteiligung nach dem

Sturze der derzeitigen deutschen
Regierungsparteien stellt . Wären die

oppositionellen Parteien im jetzigen Zeitpunkt im¬

stande , eine derartig klare und programmatische
Erklärung abzugeben , so würden sie damit wirklich
eine nationalpolitische Tat setzen . . . "

Mit anderen Worten : die sogenannte
„nationale " Opposition ha : herausgcfunden ,
daß einem großen Teil der tschechischen Bour¬

geoisie der Fascismus an sich sehr willkommen
wäre und » hm nur der deutschnationalc An¬

strich nicht behagt . Dem deutschen Bürgenuui
wiederum ist dieser Airstrich eine Aeußcrlich -
leit , die man ablegen kamt . Ob man schwarz¬
weißrot oder rotweißblau lackiert ist, ersclzcinr
ihm mit Recht als eine Frage zweiten RangeS ,
als wichtig aber gilt ihm nur , daß cS über¬

haupt ein Fascismus ist , den man so
bald als möglich aus der Taufe hebt . Verzicht
auf daS Kostüm Hitlers und Einigung mir
dem tschechischen FasciSnms im Geiste Hitlers

fordert mit der gebieterischen Geste eines

weltgeschichtlichen Wegweisers die „ Rcichenber -
ger Zeitung " vom deutschen Bürgertum .
Inno ist der erst «, der diesen Weg mit Freu¬
den geht. Noch außer Atem vom Schwadronnie -
rcn für die sudetcrrdeutsche Auwiwmie und
ein sagenhaftes irationaleS Programm , ruft er
den fafcistischen Partnern im tschechischen
Lager ein kräftiges „ Heil Stkibrnv " zu und
erklärt seine Bereitschaft , einen
B ü rgerblock zahlenmäßig aufzu¬
füllen . Er weiß so gut wie es Horpynka

Prag , 24 . Mai . DaS Parlament hat
heut « nach längerer Debatte , in der di « Oppo¬
sition sich nach Herzenslust in »Demokratischen "
Gedankengängen ergehen konnte , die Novell « zur
Geschäftsordnung mit geringen Aenderungen an¬

genommen . Für di « nächst « Sitzung am kom¬
menden Dienstag steht « ine weitere wichtig « Re¬

gierungsvorlage über d « n Schutz der Ehr «
auf de » Tagesordnung , ein Minlsterverantwort -
lichkeitSgefetz hat der Referent heut « angekündigt .

Rechnet man hinzu , daß gestern di « politischen
Minister di « Novelle zur Grmeindewahl -
ordnung fertiggestellt haben , di « nunmehr
noch den Ministerrat zu passier «n hat , so kann

man noch mit einiger Wahrscheinlichkeit damit

rechnen , daß daS Parlament aus seiner bisherigen
monatelang «« Scheintätigkeit erlöst sein wird , die

gerade von d « n Gegnern der Demolrati « als

Hauptargument gegen sie ausgenützt zu werden

pflegt .
An dem Elaborat der Subkommission hat der

Ausschuß noch eine weitere Milderung der

2 t r a s b « st i m m u n g e n für den Fall eines

Ausschlusses vorgenommen : wenn das Präsidium
beantragt , über den obligatorischen Diätenentzug
für einen Monat hinauszugehen , so sollen nicht

mehr die gesamten Diäten lauf höchstens sechS
Monate ) entzogen werden , sondern höchsten - zwei
Drittel .

Ferner wurde sestgrstellt , daß sich aus jene

Parlamentarier , die zugleich Minister sind , die Be¬

stimmungen über Urlaubsgesuche bezw . nachträgliche
Entschuldigungen nicht beziehen . Der Motiven «

bericht weist darauf hin , daß dir Berpsiichtung
dieser Minister - Abgeordneten zur Teilnahme an den

Sitzungen vielfach mit ihren Amtspflichten und den

verfassungsmäßigen Verpflichtungen gegenüber dem
anderen Hans kollidiert . CS müsse also ihnen selbst
zur Beurteilung überlassen bleiben , wann ihr « Be¬

teiligung an den Verhandlungen des Hauses not¬

wendig ist und dies um so eher , als ja nach der

Verfassung daS HauS jederzeit da - Recht hat

zu verlangen , daß «in Mitglied der Regierung an
den Verhandlungen teilnehme .

Eine weiter « Präzisierung nahm das HauS über

Antrag der Koalition noch vor der Abstiinmung vor .
Um jäen Zweifel auSzuschließen , wurde der 8 41

dahin umstilisiert , daß zur Eröffnung der Sitzung
und zur VerhandlungSsähigketi des HauseS die An¬

wesenheit von mindestens 30 Abgeordneten „ km
Sihungksaal " notwendig ist . ES darf also nicht
mehr vorkommen , daß ein Redner vor leeren Bänken
redet .

Die Vorlage wurde von Dr . Stranskh im

Plenum ausführlich «inbegleitet .
Er wieü auf die Notwendigkeit eines erhöhten

Schutzes der Demokratie hin , die innerlich einer

Vervollkommnung des denwkratischen Regime » be -

und Kostka wissen , daß dieser Bnrgcrblock
mir ,Z w a n g S ci r i t, Loh » - und

G c h a l t S a b b a u^ iitd ähnlichen „ Spar¬
maßnahmen " größten Stils arbeiten würde ,
aber das stört ihn nicht . Schwebt ihm doch ein

erhabenes Ziel voH des höchsten Preises wert ,
durch seine Teilnahme an einem tschechisch,
deutschen Bürgerblock dem Geist des Hunnen .
fajciümuS ein EinfallStor in die Tschechoslowa -

I*

fei zu bahnen und den tschechischen Kollegen ,
dic ' S noch nicht wissen , zu zeigen , waS Gleich¬
schaltung ist !

darf , ober auch gewisser äußerer Mittel zu
ihrem Schutz nicht entbehren kann .

Die Kommunisten begleiteten Stranskys
Referat fast ununterbrochen mit Zwischen -
r u f e n und höhnischen Randbemerkungen , so
daß «r schließlich an ihre Zldress « di « Warnung
richtet , daß . den Zeiten , in denen die Feinde der
Demokratie das Parlament derart schänd «»
könnt « » , wie di « S heut « die kommunistischen
Abgeordneten tun , ein End « gemacht wer¬
den würd « .

Er bespricht dann eingehend die einzelnen Aen¬

derungen und legt dar , daß sie keineswegs ein
Mittel zur politischen Persokution seien , auch nicht
daS Ablcscverbot für Reden , gegen daS sich nament¬

lich die Kommunisten so heftig wehren . DaS Ver¬
bot trifft alle ? lbgeordneten ; eS soll dazu beitragen ,
daß die Debatte tatsächlich zu einer gegenseitigen
Aussprache werde und rin reger Meinungsaustausch
einsetze.

Bei den Schlußsätzen d « S Redners steigern
die Kommunisten wieder ihren Krawall , wobei

sie von Gewcrbeparteilern noch wacker unterstützt
wurden .

In der anschließenden Debatte hatte die

Opposition wahrhaftig Zeit genug , sich auSführ -
lich mit ixm Thema zu befassen , da ihnen die

Koalitionsparteien , die sich selbst nur durch den

Referenten an der Aussprache beteiligten , voll -
kommen freie Bahn ließen . Dreizehn oppo¬
sitionelle Redner marschierten einer nach dem
andern auf , darunter allein fünf Kommu¬

nisten , aber von keinem einzigen hörte man
auch nur ein Wort sachlicher Kritik , geschweige
denn eine Anerkennung dafür , daß etwa durch
die „lex Dollfuß " daS Parlament gegen Staats¬

streichgelüste jeder Regierung gesichert , daß die

Teilnahme an den Plenarsitzungen durch di «

Festsetzung einer Mindestsrrquenz gehoben , die
Debatte durch di « erste Losung der Regierungs¬
vorlagen , durch daS Ableseverbot usw . lebendiger
gestaltet werden soll und daß di « Vorlage einer

noch so scharfen sachlichen Kritik kein «

Schranken zieht : niemand der Herren erwähnt «
auch nur mit einem Wort , daß die Disziplinär -
bestimmungen nur im Strafausmaß etwas höher
gehen , nicht aber in der Festlegung der strafbaren
Tatbestände , und daß selbst die Bestimmungen ,
tu denen unS die Zustimmung wohl am schwer ,
slcn gefallen ist, das sind jene über di « Erwei -

terung der ZensurbcfugniS des Präsidiums ,
letzten Endes nur die bisherig « langjährige
Praxis kodifizieren , « in « Praxis , die dir « « «

Orgien gcseiert hat , als z. B. gerade der Herr
Krumpe im Regierungsblock saß .

Heute stand natürlich derselbe Herr K r u m P e
in der Debatte auf , nahm die entrüstet « Mine
eines tausendprozentigen Urdemokraten an und

schüttet ganz « Mistkübel voll schlecht gespielter

Empörung über die jetzige Mehrheit anS . Menn
In Deutschland Hitler erbarmungslos jede leiseste
demokratische Regung im Bluie erstickt, dann
jubelt Herr Krumpe sick-erlich Beisall : wenn in
Oesterreich sein eigener Parteifreund D o I l j u ßdaS Parlament in der schanilosesten Weise ver¬
gewaltigt , liegen unsere Klerikalen platt ans dein
Bauch vor so viel „Tatkraft " , ober wenn b e i
unS die Demokratie , die der einzige Schutz
gerade für die Herren Krumpe und Genossen
ebenso wie für alle anderen Angehörigen der
Minderheiten ist , zn ihrem Schlitz auch nur die
allernotwendigstcn Maßnahmen trifft , dann
schreit Herr Krumpe auf , als wenn er schon
an einem Bratspieß über dem Feuer hinge .

Nicht viel anders war cs bei den Reden
der anderen Oppositionellen , ob sie nun H o r -
Pynka oder Knirsch oder auch Jelinek
hießen . Alle die Herren sind bei der letzten Prü¬
fung anS dem Unterrichtsgcgenstand „ D c » io -
k r a t i e" , einer Prüfung , bei der ihnen seit
dem 30 . Jänner wahrlich mehr als genügend
Zeit gelassen wurde , unbedachte Duinulheiten
wieder gut zu niachcn und nach dein Freuden¬
rausch über die Vernichtung der deutschen Demo¬
kratie wieder einigermaßen nüchtern zu werden,
durchgefallen , > lnd zwar mit Pau¬
ken und Trompeten . Bon solchen durch ,
gefallenen Schülern brauchen die Parteien ,
Vic in dieser schwersten Zeit die Verantwortung
für das Schicksal dieses Staates und seiner Be¬
wohner tragen , wahrlich keine salbungsvollen
Vorlesungen über Demokratie anzuhören !

Eine Extraklassc für sich waren die kommu¬

nistischen Redner » von denen K o p e c k y die
größten Persönlichen Angriffe gegen den Refe¬
renten erhob und S t s t k a sehr verwundert tat ,

! alS ihn der Vorsitzende nach einer anderihalb -
stündigen „geist " - ( oder „alkohol "- ?) sprühendcn
Einleitung voller Schimpfereien daran hinderte ,
lntn erst in das „ Meritum " der Sache einzu¬
gehen . Bier - weitere Redner ihrer Fraktion
hätten wahrhaftig genügt , um daS Problem von
allen Seiten gründlich zi « beleuchten . Trotzdem
empörten sic sich über „ Vergewaltigung " , als
nach dem fünften kommunistischen Redner die
Koalition Schluß der Debatte beantragte und
auch durchsetzte.

lieber solche „ Demokraten " darf eine
ehrliche Demokratie namentlich in den heutigen
Zeiten Wohl wirklich ohne die kleinsten Ge -
wisscnSskruPeln zur Tagesordnung übergehen !

Die GcschäftsordnungSnovclle wurde schließ¬
lich von der Mehrheit in beiden Lesungen angc -
nommen und die nächste Sitzung auf Diens¬
tag , den 30. , um 15 Uhr angesetzt . Auf ihrer
Tagesordnung steht die Vorlage über den
Schutz der Ehre , die schon seit geraumer
Zeit Gegenstand von Verhandlungen im Ver -
faffungSauSschuß ist . .

Faseistische Gcmcindevcrtreter enthoben . Wie
auS Pardubitz gemeldet wird , wurden auf Grund
deS Paragraph 26 der Gemeindeordnung drei

faseistische Mitglieder der Gemeindevertretung ,
darunter ein Gemeinderat von allen Funktionen
in der Gemeinde , also sowohl im Gcmeinderat ,
alS auch in der Gemeindevertretung und in den

Ausschüssen enthoben . DaS gleiche geschah mit

sascistischen Gemeindevertretern in andern Ort¬

schaften des Pardubitzer Gebietes . Motiviert ist
die Enthebung in allen Fällen mit der cingelei -
teten Untersuchung wegen Vergehens gegen das

Gesetz zum Schutze der Republik .
Genosse Baumgartl , der Mandats- Nachfolger

deS verstorbenen Genossen Pohl , hat gestern im

Parlament di « vorgeschricbcne Angelobung in
die Hände deS Vorsitzenden geleistet und seinen
Eintritt in unsere Parlamentsfraktion vollzogen.
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Allein daS ist eine Tatsache , die für Karl zu sehr
über alles , was er bisyer zu besasscn halt «, hin -

auSgeht , als daß er sich mit ihr biS zu End «

auseinandersetzen könnte . Er rettet seine Ge¬
danken in die abermals ausgerichtele Ansicht , ein

Arbeitsloser zu sein , nichts Sonderlicheres also als

ein . Schnittpunkt widriger Umstände . Da ihm
diese Feststellung aber nicht weiterhilft , fällt ihm
wieder ein , daß er nachzudenken hätte , nachzu¬
denken mit einer Sammlung , wie nie in seinem
Leben . Inzwischen hat die Stadt zu kreis «» und
mit allen Ventilen zu klappern begonnen und
Karl glaub », daß ihm d a S da « plötzliche Unbe¬

hagen verursacht . Tatsächlich sieht er mit Neid ,
wie « in Geschäft und Betrieb nach dem anderen

geöffnet wird . In Wahrheit mißversteht er seine
Gefühle, weil er zum erstenmal vorauSsctzungs -
loS im Leben steht und « S noch nicht wagt , sich
dessen bewußt zu werden .

Nur eine seltsame , neu « Netigierde für alles

erfüllt ihn . Er verbringt eine Stunde vor den

Photoschaufenstern einer Zeitung : Gorillafamili «
im Urwaldgebiet des Karissimbi . Der alte Rocke -
fcller beim Golf . Die größten TurbodynamoS der
Welt im Elektrizitätswerk Hell Gate in New
Park , Höchstleistung 215 . 000 8p , sekündlich 30
Umdrehungen . Ter Filmstar Anita Page beim

Surfboardriding in Miami . Die Schalt - und
Transformatorenstation Brauweiler ; hier greift
die größte Energiemenge der Welt an , 217 . 000 PS ;
tausend Apparate hinter mehr als hundert Schalt¬
feldern , Bedienung drei Mann . Die rätselhaften
Riesenköpf « von Ranu Raraku auf der Osterinsel .

Harvey S . Firestone befreit di « Sklaven in ihrem
Freistaat Liberia : daS Land wird eine Kautschuk¬
plantage der USA . Mit Schmiedehämmern aus¬

gerüstete Arbeiter zerschlagen di « Glocken in den

Kirchen DloSkauS . Arbeitslosendemonstration in
Berlin . Aauarium , in Form eines griechischen
Kreuzes , gesunden bei den durch Professor Ama¬
dea Majuri wieder aufgenommenen Grabungen
in Herkulanum . Aus den Felsen von Santa
Monica sonnt sich eine schöne Frau : Kathleen
Mohlan von Metro - Goldwyn - Mayer . Die größten
NiedevdruckvcrdichtungSmafchinen der Welt in
Transvaal : jede dieser Maschinen saugt in der
Minute zwei Millionen Liter Lust an , di « in drei
Stufenfolgen auf acht Atmosphären verdichtet
werden . • Nonplusultra der Zartheit : «in « Me -
dusenglocke . Der englische Nationalökonom Key¬
nes , der sich in seiner Radiorcde über die Wirt -
ichasrSkrise gegen daS Mittel der Sparmaßnahmen
wendete : « her sei London von Westminster bis
Greenwich nirderzureißen und neu aufzubauen .
Ein Sperling und eine Giraffe : und doch hat der
Hals » es Sperlings doppelt so Viole Knochen als
der der Giraffe . „ Ich habe nicht - anzuziehen " :
vier Pariser Originalmodelle für den Nachmit¬
tag und Abend . Peter Kürten , d « r Mann , der
neun Morde , 22 Mordonschläge und 41 Brand¬
stiftung «« auf dem Gewissen hat . Ein neuer
Wolkenkratzerrekord : daS soeben fertiggestellte
Empire ^tate - Building , 102 Stockwerk « , 415
Meter Höhe . Die Tänzerin Berbenia mit einem
Löwenbaby . Arbeitslosigkeit auch in Japan . Der
Pianist Ktraly , der den Weltrekord im Dauer »
klavierspiel zu brechen versuchte , aber in der 46 .
Stunde einen Kollaps erlitt . Die Lichtreklame
auf dem Dach der Cleveland Discount Co. , die
wie ihr Text besagt , mehr Strom verbraucht als
die Stadt Jllyria mit ihren 30 . 000 Einwohnern .
Die 62jahrige Mistinguett « als Revuestar . Die
„ Brotlinien " der amerikanischen Arbeitslosen vor
den privaten Fürsorgeinstituten . Die Stadt im

Süden , ein unvergeßlicher Blick für jung « Augen :
Santa Cruz auf Teneriffa . Die 27jährige arbeitS -
und unterstandslose Katharina Heynal , di «, indem
sie sich ölmal polizeilich m«ldet «, verschiedenen
Fürsovgeämtern Unterstützungen hcrauSgelockt
hat . Der erste Ron- ftop - Flug Japan —Amerika .
Strahtenwerferantennen eines Kurzwellensenders .
Schönheiten vom oberen Nil oder : wie weit der

Bubikopf im afrikanischen Dschungel zurückge¬
schnitten wird . Professor Tarwm O' Lyon von der
Universität Columbia , der sich auf dem Mont «
Rcdorta beim Abschuß einer Raumrakele — Ge¬
schwindigkeit 80 Kilometer in der zweiten Minute
— schwer verletzt hat . Der Backfisch von heute :
wie das schön « Aktbild zeigt , ist ihm durch den
Sport die Anmut nicht verloren gegangen . Ein
amerikanischer Autofriedhof . Der Kuttub Minar
zu Delhi . Eine neue französische Erfindung :
Türen , die sich bei der Annäherung mittels Selen¬

zelle von selbst öffnen ; eine neue deutsche Er¬
findung : das schreibcnde Telefon . Arbeitslosigkeit
auch in Australien . DaS neu erbaut « Sanatorium
in Aix - l «S- BainS , das selbsttätig der Bewegung
der Sonne folgt . In Carson City , Nevada ,
tverden zum Tod « Verurteilten , die man mit
GiftgaS hinrichtet , zur Herzkontroll « Mikrophone
an die Brust geschnallt . Sport von der Wiege
an : SänglingSgymnastik . Die größte Lokomo -
tive der Welt , von der Great Northern Bahn
in den USA : 165 Tonnen schwer , 23 Meter lang,
führt 25 . 000 Kilogramm Kohl « und 50 . 000 Liter
Wasser mit ; daneben : StephensonS Lokomotive
von 1830 : 5 Meter lang , Leistungsfähigkeit ein
Tausendstel der Maschine von 1930 . Schwere
Ausschreitungen von Arbeitslosen in Stockholm .
Die letzte Aufnahme der Greta Garbo . DaS
20,000 . 000 . Auto Fords , das zur Feier des Re¬
kords im Fordmufenm in Detroit neben dem
ersten ausgestellt wurde . Zum Zweck eines
großangelegten MarinemanövcrS opfert « di « am « ,
rikanifche Regierung ein veraltetes Großkampf -

fchiff . Um di « Akustik beeinflussen zu können ,
wurde daS . Hamburger Funkhaus mit beweglichen
Wänden eingerichtet . Die Original - 2outh - Tea-
GirlS , di « an 400 Abend - n ’••• " - - ner Hippo¬
drom Triumphe feierten . Der „Goldmacher "
Tausend , der namhaften deutschen Persönlich¬
keiten , darunter Industriellen , Rielenbeträ " « öcr .

auSgelockt hat . Zirkusvorstellung im Hof eines

KrankeichauscS in Boston . Die in der Düssel¬
dorfer Maschinenfabrik gebaut « größt « Drehbank
der Welt ; auf der eiserne Rader mit einem

Durchmesser von 22 Metern gedreht werden
können . Der Hungerkünstler Molli hungert be¬
reits 42 Tage . Autorennen in Indianapolis .
Arbeitslosigkeit auch in Frankreich . Frau Bruce

auf dem Flugfeld in Lympm vor ihrem Start

zum Flug um die Welt . Der vormalige Welt¬

meister Tunney , der sich 1,742 . 280 Dollar crboxt
hat , wie man auS einem Prozeß erfährt , den sein
ehemaliger Manager auf Zahlung von 400 . 000
Dollar für Propagandaaufwendungen gegen ihn
angestrengt hat . Luftaufnahme deS in neun¬

jähriger Arbeit angelegten , 32 Kilometer langen
Dammes durch die Zuidcrsc «. Trnppenailack «
gegen Revolutionär « in den Straß « » von Bar¬

celona . Mussolini läßt den Nemisce trockenlegen,
um die Prunkaaleeren des Caligula zu heben.
Dieser Lippenstift kostet in der Fisth Avenue 100

Dollar . Schwere ArbeitSlosenausschrcitungen in

Manchester , Liverpool und Glasgow . Der Dnjc »
prostroj , daS Riesenkraftwerk der UdSSR , da »

das - Herz des größten agro- indnstriellen Trusts
der Erde ( Bewirtschaftungsfläcbe 1,600 . 000 Hek¬
tar ) sein wird . Das Schloß deS Banditen Al

Capon « , dem man nachsagt , daß er jährlich 25

Millionen Dollar an BcstechungSgcldern auSgibt.

( Fortsetzung folgt . )
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Ein Gesetz Öfter Ole
Ernälirtiiigsitorten ??
Sitte blödsinnige Behauptung
der lommunisiischcn Presse .

Die koutniunistischc Presse veröffetcklicht :
einen aufgeregten Artikel unter dem Titel : „ Der
Angriff auf die Lebensmittelkarten in vollem
gange! Verteidigt den letzten Bissen Brot ! " worin
ti. a. von dem „angekündigten Gesetzentwurf der
Regierung " betreffend die Lebensmittelkarten er¬
zählt lvird . Diese Behauptungen lassen die ganze
Unwissenheit der kommunistischen Redakteure und
ihre bedenkenlose , von keinem Wissen getrübte
Demagogie erkennen . Es ist natürlich keine Rede
davon, daß die Regierung irgendeinen Gcseh -
eiitwurf über die Ernährungskarten vorbereitet .
Er sollte den kommunistischen Redakteuren be¬
kannt sein , das , die ganze ErnährungSaktion
überhaupt nicht auf einem Gesetz beruht , sondern
ei »« administrative Maßnahme darstellt , die den
Lemühuugen der sozialdemokratischen Parteien
zu verdanken ist und daß die ErnährungSaktion
durch Beschluß der Negierung immer wieder ver¬
längert wird , was eben von den sozialdemokrati -
schen Ministern erkämpft werden muß . Die
Kommunisten wissen also gar nicht , worum der
Kampf geht. Obzwar sie behaupten , Arbeiter¬
interessen zu vertreten , sind sie über die pr ' mitiv »
sien sozialpolitischen Einrichtungen nicht
orientiert .

Man kann an dem « inen Beispiel daran er -
messen, wie sachlich die Argumentation der Kom¬
munisten ist.

Oerr » Junos Demokraten .
Die deut sch nationale WarnSdorfer

Abwehr " berichtet : In den Morgenstunden
deS letzten . Samstag wurden in KunnerS -
d o r s vier junge Nationalsozialisten verhaftet , an
dal Bezirksgericht Zwickau und am Montag nach
Böhm . - Leipa emgeliefert . Verhaftet wurden :
der Schlosser Karl El fett , der Zeichner Walter
G ü l i ch, der Beamte Fratu Schmidt und der
Spengler Erich Starte . Gegen den Vorsitzen¬
den der nationalsozialistischen OrtSorganisation
Kncspel wurde Strafanzeige erstattet . Bei
Hausdurchsuchungen wurden zahlreiche Boxer ,
Messer , tnilrtärische Ausrüstung » ,
argen st ände und Photographien gc -
funden.

Herr Horpvnka
dürfte gestern über die Wirkung seiner Inter -
vellatwn , in der er die Liga der Menschenrechte
denunziert und die reichsdeutschen Flüchtlinge in
Bausch und Bogen al » Lumpenpack hingestellt
Halle, das eine bessere Behandlung ja gar nicht
verdien«, doch einigermaßen befremdet gewesen
sein. Er gino im Parlament gerade daran , > m
Baßton tiefster Ueberzeugung den staunenden
Zubörern tiefgründige Ofi - nbarungen üb : r die
vchre Demokratie zu verzapfen , al » ihm von
den Bänken unserer Genossen allerhand schmei-
ch. lhaft ; Zuruf «, wie D - nunziant , Hitler -
knecht etc . an den Kopf flogen und er wenig
höflich , aber uni so dringender darauf aufmerksam
acmacht wurde , daß man auf feine demokratischen
Tiraden nach dem Zwischenspiel mit der erwähn¬
ten Interpellation alle » andere denn neugierig
sti.

Eine Reihe von Genossen schrie den Herrn
Horpynka einfach nieder , kamn daß er den Mund
ausgemacht hatte , und da auch die . Kommunisten
nicht ruhig blieben , ging der größte Teil seiner
Ausführungen in dem Lärm vollkommen unter .
Ein Zwischenruf des Genossen Hceger „ Schämen
Sie sich, Sie aufgenordeter akademi¬
scher Denunziant ! " brachte den Herrn
borpynka anscheinend ganz besonders in die
Am , und so revanchiert « er sich — trotz der
bekannten Regel , daß Retourkutschen nur am
Karfreitag fahren — mit dem Hinweis auf die
sozialdemokratisch« Presse , die angeblich seit dem
A. Jänner ununterbrochen denunzier «;
Herr S ch o l l i ch kam ihm zu Hilfe und behaup¬
tete, daß 20 Prozent unserer Meldungen erlogen
feien. . .

Immerhin sollt « für jeden nicht gerade unzu¬
rechnungsfähigen Menschen auch durch die von
Schollich zugestandenen zehn Prozent der Be¬
darf an Hitler - Demokratie mehr als reichlich
gedeckt sein . Es dürfte wahrscheinlich auch ein
noch viel geringerer Prozentsatz der von
ttichSdeutfchen Nazis gegen reichsdeulsche
Teutschnationale verübten Gemeinheiten genü¬
gen, um Horphnkas oder Schollichs Privatbedarf
an Fußtritten niehr als reichlich zu decken .
Trotzdem werden diese . Herren weiter Hiller

betveihräuchern, gleichzeitig aber bei unü nach der
„Demokratie" schreien . . . Solchen und ähnlichen
hoffnungslosen Fällen steht man leider machtlos
viS-a-viS , wie feder Arzt aus Bohnitz oder KoS -
mano » gern bestätigen wird .

Deswrunt nur In den
Salsonbrandien .
Aus dem Bericht des Nationalbankrates .

Der Bankrat der Tschechoslowakischen
Nationalbank hielt am 24. l. M. seine

ordentlich« MonatSratSsitzung ab . Dem

vorgebrachten GeschäitSberichte für den ab -

gelaufenen Zeitabschnitt entnehmen wir

folgender:
Im Weltaußenhandel trat keine Besserung

ti «. In der Tschechoslowakei wies die Lage ket -
« n großen Unterschied gegen den Stand des

Vormonates auf . Die im Ausland « hie und da

beobachtete mäßige Belebung bewirkte bis jetzt

keinen durchschlagenden Einfluß auf di « inlän¬dische Beschäftigung , bei welcher Saisoncinslüsscständig die wichtigsten Motive bilden . Das bis¬herige wenig günstige Wetter hält deren volleEntwicklung auf . Die Entwicklung der Großhan¬delspreise wie » analog dem Auslände eine stei¬gende Tendenz auf . Die Arbeitslosigkeit sank ; derwichtigste Grund dafür ist bisher die Saison .Die Entwicklung sämtlicher landwirtschaftlicherKulturen ist zwar den Dorjahren gegenüberetwa - verspätet , der gesamt « Stand jedochgünstig . Die Jtldustriebeschästigung war unge¬fähr die gleiche wie im Dormonate . In den
Saisonbranchen wurde eine Besserung konstatiert .Die Exportbranchen stoßen im Außenhandel anhal¬tend auf bedeutende Schwierigkeiten verschiedenenCharakters , in der letzten Zeit w' eder als Folgeder Kursschwankungen einiger Währungen des
Welthandel ». Die Verschiebungen im internatio¬
nalen Handel erfordern das Ausstichen neuer Au » -
fubrmögkichkeiten , die - rechtzeitig ersaß « werden
sollten .

Dle Untersllchunqsrichter sage » aus .
Freitag sollen Zeugen der Verteidigung gehörtwerden .

Brün » , 24. Mai . Zu Beginn der heutigen
Verhandlungen wurden die Schwester G a j d I s, dieStudentin Marie G a f d l o v a , ferner die Gattinund Tochter des Angeklagten T e s A l einvernom ¬

men . Alle erklärten , von dem Rechte der Zeugnis¬
verweigerung keinen Gebrauch machen zu wollen .
Ihre Aussagen brachten jedoch keine neuen
umstände , da die Zeuginnen erklärten , sich um
politische Dinge nie gekümmert zu haben und über
die Art der Beziehungen ihrer Angehörigen zuden anderen Angeklagten und zur fafcistischen Be¬
wegung nicht » zu wissen .

Bon größerem Interesse ist die Einvernahme
der Untersuchungsrichter Dr . Papica ,
Dr . Hekmansky und Dr . Dusik . Sie wieder¬
legen dl « Behauptungen einzelner Angeklagter, daßdie Protokolle der Aussagen in der Unter -
luchunaShaft ungenau oder unrichtig zusam «
menaestellt wurden . Die Angeklagten hatten Ge¬
legenheit , gegen die Stilisierung Verwahrung ein¬
zulegen , niemand machte aber von diesem Rechte
Gebrauch . Es wurde auf die Angeklagten weder
ein Druck ausgtübl , noch wurde ihnen mit dem
Rücktransport zur Polizeidirektion gedroht . Da der
Angellagte U v i r a Einwände gegen die Aussage
Dr . D u s i k » hat , wird er mit dem Zeugen kon¬
frontiert , kann aber nicht » angeben , woraus
geschlossen werden könnte , daß die Eintragungen
über sein Verhör ungenau gewesen wären .

Am Freitag sollen acht von der Berteidigung
geführte Zeugen verhört werden .

Der LandeSauSschuß für Böhm « » erledigte
in seiner Sitzung vom 24 . Mai 1838 außer
einer Reihe lausender Angelegenheiten 128 G c -

meindebudget » und bewilligte 189 Ge¬
meinden di « Einhebung verschiedener Abgaben
und Gebühren .

Die russische Ostgrenze
in ständiger Gelahr .
Schars « Worte der „Jswestija " .

In den Bünden der Brennen Erpresser.
Dokumente des Nationaisadlsmus . - von den Hakenkreuz *
beslien zu Tode gelolierL

In der „ Reuen Deltbühne " finde » wir
die folgenden erschütternden Berichte airS
Deutschland . Daß die von der SA . schwer
mißhandcllen Arbeiter ihre Namen ver¬
schweigen , Ist nur zu begreiflich : jeder ver¬
öffentlichte Name würde nicht nur die Be¬
troffenen , sondern auch ihre Familien in
schwere Gefahr bringen .

Bor drei Jahren fand in Berlin der große
„ Röntgental - Prozeß " statt . Neun Na¬
tionalsozialisten wurden verurteilt . Als Haupt -
zeugeu gegen sie traten ein Sozialdemokrat und
ein Kommunist auf . Der Sozialdemokrat , « in
Arbeiter au » Berlin , wurde vor drei Wochen in
seiner Wohnung durch SA. - HilfSPolizei f e st -

genommen und in da » Konzentrationslager
nach Oranienburg übergeführt . Di « Gründe
seiner Verhaftung wurden ihm nicht angegeben .

Täglich wird geprügelt .
Heber das Leben im Konzentrationslager

äußert sich der Arbeiter : ,,Wir schliefen in einem
ehemaligen Fabrikgebäude . Massen¬
lager . Morgen » sieben Uhr begann der Tag . Bei
Dunkelheit war Schluß . Täglich drei Stunden

Exerzieren , im übrigen alle möglichen Be¬

schäftigungen . Da » Essen war kärglich , aber
nicht ausgesprochen schlecht . Mir selbst geschah
im Konzentrationslager nichts . Ich war aller¬
dings Zeuge , wie ein jmtger Jude

von der SA . furchtbar mißhandelt
wurde , weil man «in Geständnis von ihm
haben wollte , da » er unter dem Druck der

Gummikuüttel und Sthlruteu
schließlich auch machte .

TagS darauf ging er jedoch zum Sturm¬

bannführer und widerrief seine Aussagen . Mit
dem Erfolg , daß er auf » neue geschlagen
und mißhandelt wurde . Ein anderer Jude wurde

so schtoer mißhandelt , daß er ins Krankenhaus
übergeführt werden mußte . Aber alle diese
Dinge dringen naturgemäß nur selten in dce

Oeffentlichkeit . Meistens haben die Mißhandelten
einen Schein zu unterschreiben , daß ihnen

nicht » passiert ist .
Der Berliner Arbeiter wurde nach acht

Tagen wieder entlasse «. Am OsterdienStag such¬
ten SA - Leute die Wohnung seiner Eltern auf
und verlangtet ! feine Adresse . Der Schwager
wurde gezwungen , die SA . zur Wohnung
deS Gesuchten zu begleiten . Die Wohnung wurde

durchsucht , die Mitgliedsbücher ( £. war Partei¬
kassier ) beschlagnahmt und einiges Geld mit¬

genommen .

Dieb « sind si « auch !

Ein bezeichnender kleiner Zwischenfall :
£ sieht , wie ein SA . - Mann au » einer Schublade
den Betrag von 1. 10 Mark zu sich steckt. Er

fragt den Führer der SA . , warum man ihm
den » sein Geld wegnehme ; der herrscht ihn
an : „ Wollen Sie damit sagen , daß meine Leute
stehlen ?" £ hütet sich , derartige » zu behaupten .
Nachdem die Hausdurchsuchung beendet war , zog
die S?l . ab . T. mußte mitgehen und wurde nach
dem HauS 12 von Stadt - Berlin - Buch transpor¬
tiert . In diesem Hau » befindet sich das Zimmer
de » Betriebsrat » der NSBO . Al » T hineinkam ,
war bereits der Kommunist D. , der ebenfalls
Zeuge im Röntgentalprozeß gewesen ist , und ein
Reichsbannermann anwesend .

Zunächst wurden dir drei gezwungen ,
sich gegenseitig zu ohrfeigen . Natür¬
lich unter dem dröhnenden Gelächter der SA .
Fielen die - Hieb « nach Ansicht der SÄ . zu mild
au » , seht « « S ein paar mit dem Gununiknüppel .
Dann wurde I . gezwungen , seine Aussagen im
Röntgental - Prozeß zu wwerrufeir .

Er tat da » auch schriftlich , nachdem man
ihn furchtbar verprügrlt und entsprechend
gearbeitet " hatte . Zu « Schluß mußte er daun
unterschreibe «, daß sei « Widerruf freiwillig
erfolgt sei .

Erpreßte Geständnisse .
Nach ihm kam der sozialdemokratische Arbei¬

ter T. an die Reihe . An ihn « wurde die gleiche
Prozedur vollzogen. Etwa eine halbe Stunde
lang bearbeiteten ihn die braunen Soldaten mit
Gummiknüppeln , Stahlruten und Hunde¬
peitschen . Bor allem wurden Gesäß , Brust und
Arme bedacht . Der Mann war schließlich so zu¬
gerichtet , daß er willenlos unterschrieb ,
wa » ihm die SA . vorlegte : den W i d e r r u \
seiner Aussagen int Röntgental - Prozeß . Ferne
eine Bescheinigung , daß er diesen Widerru '
frei willig gemacht habe , um „sein Gewis¬
sen zu entlasten .

Als dritter wurde dann der noch anwesende
ReichSbannermann in gleicher Weise behandelt .
Dan » verschwand die SA . und ein Psseger der

Heil - und Dflegeanstalt Buch trat ein . Er fragte
di « Mißhandelten , ob sie den Widerruf ihrer Aus¬

sagen „ reinen Gewissen » " gemacht hätten .
Sre hüteten sich, das Gegenteil zu behaupten .

x. wurde dann freigestellt , entweder ins

. Konzentrationslager übergeführt zu werdeti oder
in Freiheit zu kommen ,hie Schnauze zu halten " .

Der Arzt will nicht - gesehen haben .

Er ging zu einem deutsch nationalen
i Berliner Arzt und erhielt von chm ein Attest

über die erlrttenen Verwundungen . Der Kreis -

arzt , den er ebenfalls um eine ärztlich « Bescheini¬
gung bat , lehnte sie ab . Dann schleppte er

sich zur Bahn utüt konnte glücklich über die

Grenze kommen . Es sind jetzt acht Tage seit
diesem Borfall vergangen , aber sein Körper zeigt
noch immer erschreckende Spuren einer brutalen
und furchtbaren Mißhandlung .

Moskau , 24 . Mai . ( Tafp ) Die Station Otpor
meldet : Die Lage an der Ostchinabahn ist an¬
dauernd beunruhigend . Für die nächsten
Tage wird eine Verschärfung erwartet .
Glaubwürdigen Nachrichten zufolge fand dieser
Tage in Tschantschung aus der javanischen Ge -
sandtschaft eine Beratung statt , in der beschlossen
wurde , Ende Mai die Eisenbahnverbin¬
dung zwischen der Ostchinabahn und der
Ussnrnskerbahn abzubrechen . Diese . Maß¬
nahme wird , wie e » in dem Telegramm der
Nachrichtenagentur der Sowjetunion weiter heißt ,
von dem Wunsch diktiert , die Verbindung
mit Wladiwostok zu unterbrechen
und sämtliche Frachten von der Ostchinabahn nach
Tairen überzuletten , die ostchinesischc Eisenbahn
zu desorganisieren und die japanische Position in
den Verhandlungen über den Kauf der Ostchina¬
bahn zu stärken .

Das Blatt „ F s w e st i j a" , welches diese
Meldung kommentiert , erklärt u. a. : Die aggres¬
siven Clemente der Mandschurei setzen ihre pro¬
vokatorisch « Arbeit an der Ostchinabahn
fort , um zu verhindern , daß Mißverständnisse und
Konflikte aus friedlichem Wege geregelt werden .
Das Blatt weist daruk hin, daß die Unterbindung
des Verkehrs nach Wladiwostok nicht allein den
Pcking - Mukdcncr Vertrag , sondern auch da » spe¬
zielle Uebereinkommen zwischen der Ussuriisker
Bahn und der Ostchinabahn verletzt . Das Blatt
spricht schließlich die Ansicht aus , daß das Haupt¬
stel dieser Bestrebungen ist, um jeden Preis die
Verhandlungen über die Beilegung der Konflikte
und den Verkauf der Ostchinabahn zu verhindern .

Rußlands Befriedigung
über di « Annahme de » französisch - russische »
Nichtangriffspakte ».

Moskau , 24 . Mai . ( Taß. ) Die Blätter ver¬

öffentlichen einen Tclegrammwcchsel zwi¬
schen Litwinow , Paul B o n c o u r und H e r »
r i o t im Zusammenhang mit der einmütigen
Annahme des französisch -sowjetrussischcn N i ch t »
angriffspaktes durch die sranzösijchr De »
putiertenkammer . Paul B o n c o u r erklärt in
seiner Antwort , daß die französische Regierung
mit lebhafter Befriedigung die große Bedeutung
zur Kenntnis genommen habe , die die Sowjet¬
regierung der einmütigen Abstimmung über den
Pakt betnteffc . Jin Telegramm att H « r r i o t
hebt Litwinow die tvertvolle persönliche An »
teilnahmc Herriots an den Vorverhandlungen
sowie den Umstand hervor , daß durch dir Unter¬
schrift Herriots die Bedeutung dieses Doku¬
mentes verankert wurde , die für die Annäherung
der Völker der beiden Länder und für die Be -

!sestigung des allgemeinen Friedens wächst und
wachsen tvird . H e r r i o t weist in seinem Ant -

worttelcgramm darauf hin , er sei darüber glück¬
lich gewesen , daß die französische Deputierten¬
kammer den Pakt einstimmig ohne Unterschied
der Parteien billigte . Schließlich erklärt Herriot :
„ Ich hoffe zuversichtlich , daß wir noch andere
nützliche Ergebnisse werden erreichen können . "

Wallenstlllsfand China - Japan .
Tokio , 24 . Mai . ( Reuter . ) Das provisori¬

sche Uebereinkommen betreffend den chinesisch¬
japanischen Waffen still st and , wich ,
wie in amtlichen Kreisen verlautet , morgen in
der Stadt Mijun unterzeichnet werden . Die
Chinesen werden sich vermutlich verpflichten , ihre
Truppen südlich und südwestlich van der Linie
Tschampin — Tunschou — Ninho zurückzuziehen.
Diese Linie verläuft parallel mit der Eisenbahn¬
strecke Kalgan —Peiping Tientsin .

Japanischer Vormarsch
eingeschränkt .

Paris , 24 . Mai . Wie die Agentur Indo -
pacifigue aus Peking meldet , fall das dort heute
vormittags unterzeichnete chinesisch -japanisch « Ab .
kommett den Charakter eines zeitlich begrenzten
Militärabkoucmens haben . Der japanische Vor¬
marsch soll auf bestimmte Strecken beschränkt
werden . Die chinesischen Behörden sollen die Ver¬

antwortung für Ruhe und Ordnung in dem von

ihnen gehaltenen Gebiet übernehmen . Wie ver¬
lautet , haben die Javaner den Befehl zur Be «

ctzung Pekings zuruckgenoytmen .

SA<Nebenreglerung
wird abgebaut .

Berlin , 24 . Mai . Der preußische Kultus -

minister teilt in einem Erlaß an dir Nachgeord¬
neten Behörden mit , daß verschieden « Vorkomm¬

nisse ihn « Anlaß geben , daraus hinzuweisen , daß

Beurlaubungen von Hochschullehrern , Lehrern ,
Beamten und Angestellten nur von den zur Er¬

teilung von Urlaub ordnungsgemäß berufenen

staatlichen Stellen vorgenommen weckten können .

Das gelte insbesondere auch von Beurlaubungen
auS politischen Erwägungen . Beurlaubungen

durch Stellen , die dazu nicht berufen sind , seien

wirkungslos .

« eine Scblatfeterfeiern
Im Saarland .

Saarbrücken , 24 . Mai . Die Regierungskom¬

mission des Saargebietes hat beschlossen , weder

Schlageter-Feiern zuzulassen , noch da » Aufziehen

von Flaggen aus Anlaß dieses Tages zu gestatten .

21090 deutsche Emigranten
in Frankreich .

Paris , 24 . Mai . Die Zahl der deutschen
Flüchtlinge , die nach Frankreich gekommen sind ,
beläuft sich bisher auf 25 . 068 und täglich treffen
weitere 70 Personen ein . Die Regierunghat den

Beschluß gefaßt , daß eine besondere Minister -
kommisswn , di « zum erstenntal am Samstag
unter dem Vorsitze deü Iustizministers zusam -
mentritt , im Einvernehmen mit den Ausschüssen
für die Flüchtlingshilfe , deren Niederlassung und

Verteilung in Frankreich , Hilfeleistung an sic
u. ä. prüfen weckte.

nute rar jüdische Flüchtlinge .

London , 24 . Mai . In der englisch - jüdischen

Konferenz in London wurde gestern der Beschluß

gefaßt , einen britischen Fonds für Hilfeleistung
an die jüdischen Flüchtlinge aus Deutschland zu

begründen .

Beratungen Uber Vlermächte -
pakt gehen weiter .

Paris , 24 . Mai . Der „ TcmpS " bringt In¬
formationen hinsichtlich deS vorbereiteten Vier -
mächtcpaktes . Er sagt , daß die auf diplomatischem
Wege geführten Beratungen bisher nicht abgc -
chlossen sind , wenn man auch zu einem Prinzi¬

piellen Uebereinkonimen und zu einer bedeuten -
>en Annäherung der Ansichten gelangt sei . Kein

offizieller Text wurde bisher auSgearbeitct oder

angenoinnte » , noch paraphiert oder einem sol¬
chen zugcstimmt , sagt das Blatt . Zur Annahme
ist in Frankreich die vorhergehende Zirstimmung
der Regierung tittb des französischen Parlamen¬
tes notwendig . Der „ Temps " erklärt sich sehr
gut " die Befürchtungen der Kleinen Entente und

Polen , da er erste Entwurf deS Paktes der Bier

insbefondere einen Artikel über die Revision der

Friedensverträge enthielt , welcher , wie das Blatt

agt , um jeden Preis beseitigt werden muß . Der

) akt darf in keinem Falle zu einem Direktorien
der Großutächtc sichren und darf vom Völkerbund

nicht abweichen ; er darf nicht im geringsten die

Rechte der übrigen Nationen tangieren
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Vkrpout Morgan auf der Zeugenbank .
Der amerikanische Bankier Pierpont Morgan
wurde als erster Zeuge vor dem Währungs¬
komitee des Kongresses einvernoinmen . Zn monate ¬
langer Arbeit tvurde vom Staatsanwalt Peeora
gewaltiges Material zusammengetragen , das die
völlige Beherrschung des amerikanischen Bank¬
wesens , der Industrie und der Gesetzgebung durch
die Morganbank enthüllen soll . Die Geheim¬
bücher Morgans wurden beschlagnahmt und
mehrere andere New- Dorker Bankiers wegen
Steuerhinterziehung bzw . Bücherfälschung ver -

nommen .

Im Verlause der Vernehmung vor dem mit
der Bonkuntersuchnng betrauten Dmatsansschuß
gab Morgan zu , daß er für 1931/32 keine

Einkommensteuer gezahlt habe . Da¬
mals habe er allein an einer einzigen Finanz¬
transaktion einen Verlust in Höhe von 21 Mil¬
lionen Dollars erlitten . Ferner seien große Be¬
träge , die er ausgeliehen habe , seit langem über¬

fällig . Sie seien nicht zurückgezahlt worden , oder
müßten zumindests als nicht genügend garantiert
betrachtet werden .

Die Tragödie des Roffitz - Sslawaner
Streiks yor dem Brünner Schwurgericht .

Am zweiten Berhandlungstag des Prozesses
gegen die B e r g a r b e i t e r , die int Verdacht
stehen , den Bergarbeiter Josef 8evöik umge¬

bracht zu haben , wurdett die restlichen Angeklag¬
ten einvernommen , ohne daß aber die Frage auf¬
geklärt worden wäre , wer eigentlich den Messer¬
stich gegen 8 ev 6 ik geführt hat , der dessen Tod

zum Gefolge hatte . Der Angeklagte Hanak
leugnete , daß er die anderen aufgefordert habe ,

die Streikbrecher zu überfallen . Tatsächlich be¬

hauptet dies von den übrigen Angeklagten nur

Cetmo ! .

Es folgte hierauf die Zeugeneinver¬
nahme . Die Karoline Novotny gab an ,

daß Beran sie in der betreffenden Nacht beglei¬
tet hatte und daher an der Tat nicht beteiligt sein
konnte . Die Eheleute M a t o u ki e k bestätigen ,
daß Hanak nicht gegen die Streikbre¬

cher gehetzt hat . Interessant war die Ein¬

vernahme von drei Bergleuten , die gleichfalls als

Streikbrecher überfallen worden wareit , denen es

aber gelang , zu entkommen . Sie sagten aus , daß
sie gesehen haben , wie 8 evvik von den Angret -
sern geschlagen wurde , bis er zusontmenbroch . Er

habe gerusen : »Lasset mich , ich habe eine Familie ,
ich werde nicht meyr arbeiten ! " Zu Hilfe konnten

sie 8eväik nicht kommen , da sie sonst selbst
geschlagen worden wären . Die Gattin des Ge¬

töteten erklärte , daß ihr Mann für die Familie
gesorgt habe und forderte eine Schadenersatz¬
summe von ungefähr 150 . 000 K.

Dann wurde die Gendarmerie einver¬

nommen , die seinerzeit die Untersuchung geführt
hat . Einige Angeklagte erklärten , daß ste von

den Gendarmen geschlagen worden seien , während
Gondarmeriemajor 8 e s v i k sagte , daß dies nicht
der Fall gewesen sei uttd die Angeklagten ohne

Zwang gestanden haben . Bei der Konfrontation
eines Angeklagten ntit einem Gendarme » kant es

zu einer erregten Auseinandersetzung ,
wobei dem Verteidiger Tr . M i g e l von dem

Vorsitzenden eine Rüge erteilt wurde . Nach der

Einvernahme der letzten Zeugen gabelt die Ge¬

richtsärzte ihr Gutachten über die Verletzungen
des getöteten 8 e v 5 i k ab . Sie erklärten , daß
die Hiebwunden leichter N a t tt r waren

und daß der Tod infolge der Stichwunde
durch Verbluten eingetreten sei , aber auch

diese Wunde wäre nicht tödlich gewesen , wenn

dem Verletzten rechtzeitig Hilfe zuteil geworden
wäre . Nach dem ärztlichen Gutachten ergriffen
die Verteidiger und der Staatsanwalt das Wort .

Nach 10 Uhr abends nach dreitägiger Ver¬

handlung wurde das Urteil verkündet . Auf
Grund des Verdiktes der Geschworenen wurden
die Angeklagten Heinrich Hokinek und Alois

Bareka wegen des Verbrechens der schweren
Körperverletzung zu 10 Monaten schweren Ker¬

kers , verschärft dttrch eine Faste im Monat , die

Angeklagten Franz Lermak , Karl Skokan , Franz
Beran und Josef Pejchal wegen Uebertretüng
der leichten Körperverletzung zu drei Monaten

Gefängnis mit einer Faste m 14 Tagen verur¬

teilt , Fünf Angeklagte wurden freigesprochen .
Den Verurteilten wird die Untersuchungshaft
eingerechnet . Die Strafen sind durchwegs
unbedingt . "

Sieben Wochen Schweigen ,
bin Bericht aus dem Konzentrationslager Hohnstein .

Einem jungen Arbeiter , der anfangs
März ahne besonderen Grund verhaftet
wurde , es fei , daß er der sozialdemo¬
kratischen Partei angehörte , und ins
Konzentrationslager Hohnstein eingesperrt
wurde , gelang es vor einigen Tagen , zu
flüchten . Er berichtet über die 7 Wochen , die
er da verbrachte .

Wir waren 800 Menschen auf Hohnstein .
Sozialdemokraten , Kommunisten , Juden und
auch einige Zentrumsleute . Die Kommunisten
wurden gesondert gehalten . Ihr Schicksal war
noch viel schwerer als das unsrige .

Morgens um 6 Uhr mußten wir aus
den Weckruf „ Heil Hitler " aus den Betten sprin¬
gen und uns stramm neben das Bett aufvslanzen .
So , unangekleidet und ungewaschen , beteten wir
unser erste - Stoßgebet : „ Gott helfe unserer
Nation und beschütze unseren Reichskanzler
Hitler " . Der Borbeter war unser Gruppeirführer .
Unsere Gruppe zählte 20 Mann .

Um dreiviertel 7 Uhr Antreten zum
Kaffee . Warmes schwarzes Wasser ( als Kaffee
kann man es beim besten Willen nicht bezeichnens
und ein Stück Brot . Danach : Strammstehen ,
Absingen des Horst Wessel - und des Dentschland -
liedes .

Um 7 Uhr Abmarsch aus den Hof : Frei¬
übungen , Kniebeuge und militärische Hebungen .
Hinwerfen , aufstehen , hinwerfen , aufstehen . . .
und im Magen nur das bißchen Wasser und
Brot . So ging es , dazwischen Fußballspiel und
Stafettenlauf , bis 9 Uhr . Nun Antreten zur
Arbeit : Sandsieben , Barackenbauen , Holz aus
dem Wald heranschleppen .

Um 12 Uhr geschlossener Mntarsch . Tas

Horst Wessel - Lied wittt wieder gesungen . Tisch¬
gebet : „ Jesus sei unser Gast . . . " und „schütze
unsere deutsche Nation " . Mittagstisch : Suppe
und Brot . Zweimal die Woche gab eS etwas

Fleisch . Ich wurde nie satt . Manchem genügte

es . Hinterher : Jede Gruppe mit Geschirr zum
Abwaschen .

l 2 . 3 0 Uhr : Wieder Spiele und Exerzieren .
U m 3 U h r : Musterungsappell . Der Be¬

fehlshaber schreitet die Front ab . Wir müssen
brüllen „Heil Hitler " und das Horst Wessel - Lied
singen , dann wieder Exerzieren bis 5 Uhr .

Nun dürfen wir „ ungezwungen " auf dem

Hof herutnaehen . Aber keiner darf ein
Wort reden . Weder jetzt , wenn wtr frei
hoben , noch wenn wir arbeiten .

Halb 7 Uhr : Abendessen . Stück Brot ,
und wenn wir mal Glück haben , ein Stück Wurst
oder Käse .

Halb 8 Uhr : Alle an die Betten ontreten .
Das Deutschlandlied wird gesungen , das Gebet
abgeleiert und um 8 Uhr muß alles in den Bet¬
ten liegen.

Wahrend der ganzen Nacht brennt das Licht
im Raum . SA- Posten mit Karabiner bewachen
uns . Niemand darf den Mund öffnen . Wir - sind
verurteilt , zu schweigen : bei Tag und bei Nacht .
Wir hören nur Komma ndorufe , Flüche , Gebete ,
das Horst Wessel , und dos Deutschland,Lied .

Ich tvurde nur einmal geprügelt . „Willst
du , verfluchter Marxist , nicht stramm stehen ? Ich
werde dir zeigen ! " und der Gummiknüppel sauste
auf meinen Schädel nieder .

Wir trugen unsere eigene Kleidung , nur die
Knöpfe schnitt man ob und die Hosenträger nahm
man uns weg . Besuch von Angehörigen konnten
wir ( aber nicht alle ) zweimal im Monat
empfangen .

Für Sprechen oder einer anderen „Ungehor¬
samkeit " wurde man entweder an Ort und Stelle
verprügelt oder es gab Gefängnis . Hohnstein ist
nämlich eine alte Burg und im Keller lag ein

uraltes , feuchtes , dunkles Burggefängnis .
So ging es alle sieben Wochen . Slrantm -

stehett , hittwerfen , ausstehen , nationale Hymnen
singen , arbeiten , hungern und — schweigen .

Tagesneuigkeiten

Mit der hacke erschlagen .
Tragödie eines Dienstmädchen » bei Kuttenberg .

Aus K u t t e n b e r g wird berichtet : Am

Dienstag zwischen 5 und 6 Uhr früh verübte der
23 Jahre alte Bauernknecht Johann
Effenberger aus Stary Kotin einen Mord¬

anschlag an der 1914 geborenen Marie

Kalfakovä , Dienstmädchen aus Hos - anv . Die
Tat will er aus dem Grunde begaiigen haben,
weil die Kalfaöov » mit ihm die Bekannt -

chaft abgebrochen hatte . — Effenberger
bemühte sich , die Kalfarov » am 22 . Mai aus
dem Haus zu rufen , jedoch kam diese aus Angst
vor Effenberger nicht heraus . Deshalb beschloß
er , das Mädchen zu ermordete . Er fuhr aus

Horany nach Stary Kolin zu seinem Dienstgeber ,
wo er eine Hacke nahm und zeitlich früh nach
Horany zurückkehrte . Sodann wartete er vor der

Wohnung der Kalfarovä . Als sie auf das nahe
Fell » ging , rief er sie zu sich, packte sie nach kur¬

zer Aussprache an der Haild , warf sie zu Boden
Mrd versetzte ihr mit dein Stiel der Hacke einen

Schlag auf den Kopf und zertrümnterte ihr dann
mit der scharfen Seite der Hacke den Schädel -
knochen . Dann lief er zu dem nächsten Trans¬

formator , wo er , wie er angibt , S e l b st m o r d

vxrüben wollte . Er fiel jedoch von dem
Transformator herunter tmd wurde von herbei¬
geeilten Leuten gefaßt , von der Gendarmerie ver¬
haftet und dem Kreisgericht in Kuttenberg ein¬

geliefert . Die . Kalfarovä wurde mit dem Sani »
tätSauw ins Krankenhaus gebracht , wo sie mit
d e in - T o b c ringt .

Zugreutglelsuug hi Görkau .

Mittwoch , den 24 . Mai entgleiste aus noch

unaufgeklärter Ursache bei der Station Görkau

auf der Strecke Komotau —Oberleutenüdorf der

aus zwei Waggons bestehende Motorzug Num¬
mer 2624 . Der Zug blieb erst 200 Meter hinter
der Unfallstelle neben den Gleisen stehen . Eine

Person wurde schwer , nrehrere leicht verletzt .
Infolge der Verlegung der Strecke mußte der

Verkehr nachmittags über Brüx geleitet werden ,
bis die Strecke wieder freigemacht war .

ßinbrecherbande festgeuommen .
AuS Ja lau wird uns geschrieben : In

Fußdorf bei Iglau wurden Mittwoch die letzten

Mitglieder einer tveit verzweigten Räuberbande ,
die in der Umgebung Iglaus und kn Iglau selbst
an 30 Raubüberfälle und Diebstähle in Trafiken ,
Geschäften u. a. verübt hatten , festgenommen .
Die Bande organisierte der 34jährige Absolvent
der Haitdelsschule uttd ehemaliger Eisenbahner
Fr . Mykika , der bereits zehn Jahre in Kerkern

gesessen ist und fünf Helfershelfer hatte .

Der tschechoslowakische Tenor ,
der seine Fran ans dem Fenster warf .

Rom , 24 . Mai . Das Trientiner Schwurge¬
richt hat den tschechoslowakischen Tenor Bartsch
f r e i g e s p r o ch e n, der setnerzeit seine Frau
vom Fenster des ersten Stockwerkes auf die

Straße geworfen hatte . Die Frau hatte damals

schwere Verletzungen erlitten . Gleichzeitig mit

oem Freispruch ordnete das Gericht die Ueber -

sührung des Tenors in das K r i m i na li r re n-

h a u s an .

Bier französische FUegerkatastrophen
an einem Tag .

Paris , 24 . Mai . Der gestrige Tag war

für die französische Luftfahrt ein UugluckStag .
Außer dem Kapitän Arachart stürzte in
Marokko der Fliegermajor Benazet und
unweit St . Nazaire ein Pilot - Unteroffi¬
zier tödlich ab . Unweit Tour » ist ebenfalls ein

französischer Apparat abgestürzt ; der Flieger
wurde schwer verwundet .

Ueberschwemmungen in Bulgarien .
Aus Sofia wird gemeldet : Infolge anhal -

tender Regenfälle in den letzten Tagen wurden
weite Gebiete Bulgariens , insbesondere der Nor¬
den des Landes uno int Süden das Fluggebtet der

Maritza von verheerenden Ueberschwemmungen
heimgesucht . In Nord - Bulgarien sind von den

Nebenflüssen der Donau die Iantrcr , Tschaja ,
Lsma und Vid aus den Usern getreten und

haben etwa 10 . 000 Hektar Ackerland

überschwemmt . Die größten Schäden wur¬
den in Gabrovo an der Jantra angerichtet , wo
das Hochwasser einige Straßen überflutete . An
vielen Stellen wurde das Kleinvieh von den

Fluten initgerissen und ttnverbiirgten Nachrichten
zufolge sollen auch einige Hirten bei dem

Versuche, ihre Herden zu retten , ums Leben
gekommen sein . Tas Hochwasser unterwusch
die Bahnstrecke , die von Ccroctt —Breg nach Or -

jechovo an der Donau führt und auch die tsche¬
chische Siedlung Bojvodow unweit von
Orjechovo berührt . Auf der Hauptstrecke von

Sofia nach Barna stürzte bei der Stadt Lakatnik

ejnmächtigerFelsblockaufdieEisen -
b a h n s ch i e tt c it . Glücklicherweise wurde er noch
vor dem Herannahen des Znges bemerkt , so daß
ein großes Unglück verhütet werden konnte . Der
Verkehr auf der Strecke Sofia —Varna konnte
nach einigen Stunden wieder ausgenommen wer¬
den . Wie aus den Donauhäfen gemeldet wird ,
steigt auch der Wasserspiegel der Donau , doch ist
unmittelbare Gefayr bisher nicht zu befürchten .

Rückkehr zum Tauschhandel . In Warns¬
dorf trug sich dieser Tage eine amüsante Ge -

i schichte zu . In ein Radiogeschäft kam ein Bauer
f und wünschte einen Empfänger zu kaufen . Der

Radiohändlcr erbot sich, den Apparat dem Käufer
in dessen . Haus vorzufuhren und erschien auch am
nächsten Tage im nahen Bauernhaus . — Das
Gerät funktionierte vorzüglich und sagte auch dem
Bauer zu , der gleich bereit war , es zu kaufen .
Wie groß war aber das Erstaunen des Radio¬

händlers , als der Bauer im vollsten Ernst er¬
klärte , er habe keine flüssigen Barmittel und
wolle ihm dafür eine Kuh geben . Die anfangs
für einen Scherz gehaltene Erklärung nahm tat¬

sächlich ernste Formen an , als der Händler in
de » Kuhstall geführt tvurde , um sich dort eine
Kuh auszusuchen . Es blieb ihm nichts anderes

übrig , als auf diesen Tauschhandel einzugehen und
für seinen Apparat die Kuh zu nehmen . Ihr
Wert wurde ntit 1850 X festgesetzt , der Rest
wurde bar bezahlt .

Tobsuchtsausall bei der Urteilsverkündung .
In Warschau wurde der Kaufmann Sarna , der
der Ermordung seiirer Geliebten angeklagt war ,
vor Gericht in dem Augenblick , als das Urteil
verlesen werden sollte , von Tobsucht befallen .
Er zerbrach iw Gerichtssaal Stühle und das
Kruzifix und stürzte sich aus den Richter . Nur
mit großer Mühe konnte der Wahnsinnige von
vier Polizisten unschädlich gemacht werden .
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Sonntag

Kindertag
Degen unerlaubter Manipulationen mit

Lebensmittelkarten für Arbeitslose in Ossel
wurde der Leiter der hiesigen Berteilnngsstelle
Liebscher von der Gendarmerie verhaftet und
dem Bezirksgericht in Dux überstellt .

Eine Hinrichtung . In Elbing in Ost¬
preußen wurde gestern morgens im Hofe des
Elbinger GerichtsgebäudeS der Arbeiter Set -
manski mit dem Beil enthauptet . Scimanski
hatte im Jänner 1932 die sechzehnjährige Guts -

besiherstochter Ilse Legal mit einer Wagenrunge
erschlagen , nachdem ' er versucht hatte , sich an dem
Mädchen zu vergehen .

Nonstop - Flug New Jork —Persien . General
Franeeseo de Pinedo , der durch seine inter¬
nationalen Flugerfolge und - Rekorde bekannte
italienische Pilot , der zur Zeit in New ?) ork weilt ,
erklärte am Dienstag , er werde in nächster Zeit
zu seinem beabsichtigten Nonstop - Flnge von New
H)ork nach Persien starten können . Der Flieger
will nach einem Fluge über den Atlantischen
Ozean , Europa und Kleinasien ohne Zwischen
landung in Abaschehr in Persien landen .

Mord im Schnellzug . Im Schnellzug Paris -
Grenoble wurde Dienstag nachmittag ein un¬
bekannter Reisender im Alter von 55 bis
60 Jahren e r st o ch e n, seines Geldes und seiner
Papiere beraubt und alsdann aus den
E i s e n b a h n d a m nt geworfen .

Breunende Scheunen . Mittwoch , kurz nach
12 Uhr , ist aus bisher unbekannter Ursache in
der Scheune des Landwirtes Serbin in Tre -
b i 8 o v bei Kascha » ein Brand ausaebrochen , der,
von starkem Wind begünstigt , sich mit großer
Geschwindigkeit ausbreitete und 25 an der

Straße gelegene Scheunen , die insge -
samt voneinander eineinhalb Kilometer entfernt
sind, erfaßte und bis auf die Grundmauern
vernichtete . Die Feuerwehren aller Gemein¬
den der Umgebung sowie Militär trafen zur
Bewältigung des Brandes ein , aber erst gegen
:l Uhr gelang es , den Brand zu lokalisieren . Ter
Schade , der bisher nicht sestgestellt werden konnte,
ist bedeutend , da auch nicht bekannt ist , wer von
den Betroffenen gegen Brandschaden versichert ist.
Verletzt wurde nientand . — Gestern früh brach
in T ü r m i tz in der Scheune des Landwirtes
Adolf Hegenbarth aus bisher unbekannter Ursache
ein Brand aus . Den Flammen fielen außer
großen Mengen von Stroh und Futtermitteln
auch verschiedene landwirtschaftliche Maschinen,
Wagen und Werkzeuge zum Opfer . Ter Schade
beträgt über 100 . 000 Kronen und ist nur zum
Teil durch Versicherung gedeckt .

Vom Rundfunk
Empfehlenswertes aus den Programmen .

Freitag :

Prag : 6. 15 Gymnastik . 11 . 00 Schallplatte » 17. 05

Konzert . 18 . 25 Deutsche Sendung : Pro ! .
Becker : Das Egertal . 20 . 05 Sinfonlekonzeri . • -
Brünn : 16 . 10 Orchesterkonzert . 18 . 25 Deutsche
Sendung : Frauenfunk . 20 . 05 - Spanische Motirc .
21 . 10 Tschechische Poesie . 21 . 40 Klavierkonzert . -

Prehbnrg : 10 . 25 „ Der Dieb " , Funksketsch. 21. 10

Blasmusik . — München : 18 . 40 Bericht aus Amerika .
— Leipzig : 21 . 40 Beethoven : Sinfonie <8 — Ham¬
burg : 22 . 40 Unterhaltungskonzert . — Königsberg:
16 : Orchesterkonzert . — Frankfurt : 21 . 60 Klavier -
Trios . — Wien : 20 . 00 Unterhaltungskonzert .

Teplitz - Schönau im Rttndsuuk . Am 26. Mai
wird vott 20 . 5 bis 22 Uhr aus dem großen Saal
des Stadttheaters ein Shmphontekonzert
übertragen , das unter der Leitung von Itrak
steht . Es ist dies die erste Uebertragung dicler
Art aus Teplitz - Schönau .

Oeffentliche Rundfunkvorführungen sind kon-

zesfionspslichttg! Die Gastwirtschaftsv - ' r -
o a n d e wurden seitens der Organe des Inncn -
ministeriums aufmerksam gemacht , dag zur

öffentlichen Rundfunkwiedergabe zu Gewerbe -
zwecken eine besondere Konzession erforderlich ist.
Alle Inhaber von Gasthäusern, Restaurations¬
gärten , Kinos usw. , die tn ihren Unternehmungen
Rundsunkdarbietungen öffentlich reproduzieren
wollen , müssen ein Gesuch um Bewilligung einer

solchen Wiedergabe beim Bezirksamt (politische
Behörde erste Itrstanz ) einreichen. Das Gesuch ist
mit einem Fünf - Kronen - Stempel zu versehe». D»

Gebühr für die Amtshandlung zur Erteilung der

Konzession beträgt zwanzig Kronen . Diese Bor -

kehruna hat eine ziemlich weittragende Bedeu¬

tung , da die politische Behörde in der Konzes -
stonslistt genaue Bedingungen stellt , unter denen

sie die öffentliche Wiedergabe bewilligt . Dir Po¬

lizeiorgane werden gegen alle Unternehmer , dik

in ihren Räumlichkeiten ohne Bewilligung der

politischen Behörde Rundfunkdarbietungen zu Bk¬

werbezwecken reproduzieren , energisch vorgehen .
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FÜR BLONDE
geschaffen . . .

Wie reizend kleiden die
modernen Frisuren gerade
blonde Frauen ! Und wie
leicht ist es , die Schönheit
blonden Haares zu pflegen ,
sie zu steigern ! Elida Kamil *
loflorShampoo — eigens für
Blonde geschaffen — erhält
das Haar natürlich blond ,
gibt ihm , wenn es nachge *
dunkelt ist , den goldenen
Glanz zurück . Denn cs wirkt
natürlich durch Kamilloflor .

Mit Zitronenbad

ELIDA KAMILLOFLOR SHAMPOO

St liefert selber Argumente , der Kanzler deS
braunen Reiches . ,1 » seiner Reichslagsrede sagte
er, seit - em Vertrage von Versailles Habe eS in
Deutschland 224 . 000 Selbstmorde gegeben. Der
Kanzler Hai nicht erzählt , wie viele dieser Selbst -
morde in dem Vierteljahr seiner Herrsck ?aft ver¬
übt wurden , aber eS ist außer Aweifel , daß et
nie zuvor lo viele Selbstmorde gegeben Hai , wie
gerade jetzt, — selbst bürgerliche Zeitungen , die
se. br gemäßigt demokratisch sind , sprechen von einer
Selbstmorvwell«, jeder Tag der Hicker- Herrschast
bringt nenen , freiwilligen Massenabschied auS
dem ivertloS gewordenen Leben In seinem Reiche ,
und so sorgt der Nationalsozialismus durch die
bloße Fortdauer seiner Herrichast dasür , daß
Hitler in seiner nächsten Rede noch über viel ,
viel mehr Selbstmorde — seit Versailles berichten
kann .

Der groftbentsche Abgeordnete Wottawa , der
Präsident oe » österreichischen BnndeSverlageS , ist
Dienstag in Lin ; an den Folgen eines Schlag -
anfalleS gestorben .

Vie 12 Tüe ' en wider die tzitierei .
1. Der Nasi kost auSgestoßen sein auS der

Gemeinschaft aller anständigen Men' chcn , denn er
lügt , stiehlt , betrügt und mordet .

2. Der in Zukunft lügt , von dem soll gesagt
werden : . tr h11lert . Einen gewalttätigen ,
rohen, rücksichtslosen Menschen toll man hinfort
«inen Göring nennen , und wer großmäulig
prahlt , von dem soll man künftig sagen : er
g ö b b e l t.

3. Der Nazi lügt , wenn er den Mund
össnet. Beweis : „ ES wurde keinem Juden ein
-Haar gekrümmt . "

4. Der Nazi stiehlt und . renn « eS „Be¬
schlagnahmung ". Beweis : Diebstahl der sozial¬
demokratischen Partei - und Gewerkschaftsgelder .

5. Der Nazi betrüg : , werni er von Er¬
füllung seines Programms spricht . BeiveiS : Bis -
her hat er nur einen einzigen Punkt erfüllt : Die
Bernichtuirg des Judentum - ,

8. Der Nazi mordet , wenn er von „Er¬
schießung auf der Flucht " berichtet .

7. Der Nazi schlägt mörderisch , erbar -
mungSloS auf leine wehrlosen Opfer ein und
nennt - a » „körperliche Ertüch igung " .

8. Der Nazi ist feige . Er schlägt, die
„Gefühlsduselei der vergangenen marristischen
Epoche " verhöhnend , In der Schule auf schwache ,
hilflose Kinder ein u>rd nennt das „Erziehung zur
Nation " .

S. Der Nazi schlägt solange zu, bis au - dem
Schlagen ein Er - schlagen wird . D a S nennt er
dann „körperliche Ertüchtiguirg mit tödlichem
AuSgang"- Und kein Richter fände sich, der die

„Ertüchtiger " bestraf e.

10. Der . Nazi behauptet , er hätte den Mar -

MmuS totgeschlagen , währen - er nur dir Mär -

xisten und immer wieder nur sie lotlchlägt . Aber

für jeden toten Marxisten stehen zwei lebendige
auf.

11. Der Nazi wollte ein Bollwerk gegen den

Bolschewismus fern und ist , wie keine Regierung
je zuvor , sein Wegberei er .

12. Der Nazi hat auS Deutschland , dem

„Sande der Freiheit " ein Zuchthaus gemacht ,
wo die nur sich frei fühlen , die als Kerkermeister ,
dar Parteibuch in der Tasche , freiwillig oder nicht ,
ehrlich oder nicht , sich dem HitleriSmuS verschrie -
den haben . Der Nazi hat Deutschlatiö , daS Land
einer «inst hochentwickelten Kultur , in di « Bar¬

barei de « tiefsten Mittelalters zurückgeworfen .
Darum nieder , nieder , nieder mi , diesem
Deutschland der Unterdrückung , deS Terrors , der

Lüge und deS Betrugs ! Nieder mit diesem Lande
der Un-Freihrit , wo der organisierte Mord zu
einer nationalen Tat erhoben und entspreehend
gefeiert wird . Nieder , nieder , nieder !

»llckier werde » zu Kohle .
Tie PapyruSbibliothek von Herculaneum . — Wie
sie gesunden wurde . — DaS Geheimnis von

308 PapyruSrollrn .
Bon Ernst Germer .

In einem Atemzug mit Pompeji , der welt¬
bekannten Stadt deS Altertums , die durch Lava
und Aschenmassen deS Vesuvs zugedeckt wurde ,
wird meist Herculaneum genannt . Diese Stadt ,
über der heute der Ort Resina gelagert ist, liegt
an der Landstraße von Neapel nach Pompeji , in
tveniger als einer halben Stunde mit dem Per -
sonenzug von Neapel erreichbar . Neben Pompeji
hat Herculaneum Wohl die meisten Dokumente
des Altertum - hergeaeben. Tie ouSgegrabeuen
zahlreichen Gegenstände werden heute fast all «
im Museum von Neapel aufbewahrt . Die kleine
Stadt , im Altertum blühend inmitten einer
einer fruchtbaren und üppigen Landschaft gele¬
gen , wurde im Jahr « 79 von einem furchtbaren
Ausbruch heimgesucht und völlig zerstört . Neue
Ansiedlungen , die sich über den alten erhoben ,
fielen 400 Jahre spater wieder der Lava zum
Opfer , so daß schließlich über der eigentlichen
Stadt ein Lavagebirge bi - zu 30 Metern lagerte .

Schßn sehr früh hat man versucht , zu dem
alten Herculaneum durchzustoßen . Systematisch
allerdings wurden die Ausgrabungen ersf in
tteuester Zeit betrieben u»id es ist trotz der vie¬
len Funde , die man jetzt immer noch macht , an -
zunehmen , daß sich noch Kunstschähe von riesi¬
gem Wert unter den harten Steinmassen verber¬

gen , die früheren Nachforschungen unerreichbar
geblieben waren und an die man erst m- t mo
dernen technischen Hilfsmitteln herankam . Einige
besonders interessante Gebäude sind freigeb ' gt
und können besichtigt werden . Sie geben ein

eindringliches Bild von dem Alltagsleben eine¬

römischen Landstädtchens , sie zeigen aber auch
wie hochkultiviert die Bewohner und wie hock)
entwickelt Kunst und Wissenschaft waren . Auch
in das Wirtschaftsleben der damaligen Zeit be¬
kommt man einen interessanten Einblick . Es ist
in dieser Gegend sehr viel Handel getrieben
worden , wovon die verschiedenen bi - zu drei
Stockwerken hohen Magazine und Handelshäu¬
ser beredtes Zeugnis ablegen .

Einer der interessantesten Funde , die in

H. rculaneum gemacht wurden , ist die in einer

Villa ausgegrabene vollständige Paphrusbiblio -
thek des Philosophen Bhilodemes . Sie enthielt
1900 Handschriften uito wird im Museum von
Neapel ansbewahrt .

Diese Bibliothek wurde in der Mitte des
18 . Jahrhunderts gefunden , als man Stollen
durch di. ' Lavamasse trieb . Dabei stieß man auf
mehrere grcße Bronzeschränke , in der zur Neber -
r . ischung der grabenden Arbeiter anscheinend
verkohlte . Holzstücke lagen . Als man ein solches
Holzstück auSeinanderbrach , entdeckte man , daß
es Rollen waren , die als Kern ein Stäbchen ent¬
hielten . Diese römischen Bücher waren durch die
Abschließung unter der Lavaschicht verkohlt , ähn¬
lich wie aus den vorgeschichtlichen Urwäldern
unsere heutigen Kohlenlager geworden sind .

Alan ging nun daran , diese Dokumente les¬
bar zu machen . DaS war eine schwierige Auf - t
gäbe , die aber mit Hilfe eines besonderen Appa- I
rateS gelöst wurde . Immerhin sind heute auch I
noch 300 PapyruSrollen nicht aufgewickelt und
es ist nicht ausgeschlossen , daß durch ihre Ent¬
zifferung noch ein großer Schah altertümliches
Wissen ans Licht gehoben wird . Tie Arbeit an
diesen Rollen ist jetzt natürlich viel leichter als
damals . Heute geht der Chemiker dem Alter¬
tumsforscher zur Hand und gibt ihm Mittel
durch chemische Behandlung die Beweglichkeit
solcher PapvruSrollen wieder herzustellen .

Beim Wandern durch die Umgebung des
Vesuvs stößt man . auf Schritt und Tritt auf
Zeugen dieses Altertums . Der Grund , warum
sich gerade hier so viele Römer ansiedelten und
Billen bauen ließen , ist auch heute noch nicht
leicht erkennbar : ist doch die Landlckiaft um
Neapel herum Paradiesil - l , schön und das Klima
äußerst gesund . Von den Hügeln , vor allen Din¬
gen vom Vesuv selbst aus , hat man Blicke über
das Meer , über Tal und Berg , die man nicht
mehr vergißt , wenn man sie einmal gesehen bat .
DaS ganze Gebiet ist von üppiger Fruchtbarkeit .
Obstgärten wechseln mit Kastanienhainen ab und
der ertragreiche Boden gestattete eine dichte Be¬
siedlung . Es ist selbstverständlich , daß der Be¬
sucher NenvelS auch den Vesuv besteigt und die
Gelegenheit wahrnimmt , einen Vulkan noch in
Tätigkeit zu sehen . Vor allen Dingen wenn der
Berg arbeitet , ist eine Besteigung lohnend . Sie
ist leicht zn bewerkstelligen , da eine Bahn und
eine Drahtseilbahn bis dicht mm Kraterrand
führen . Aber auch m Pferde oder zu Fnß kann
der Berg genommen werden .

! An ^ erra macht Aeaalatio » .
Umsturz im Zwergstaat in den Pyrenäen . — Die

bisherige Verfassung . — Allgemeines Wahlrecht
«ingeführt .

Von Berthold Kipping .

In dem großen , täglich größere und bedeut¬
samere Dimensionen annehmenden Geschehen
unserer Tage ist es fast völlig überhört und
übersehen tvorden , daß es in einem Staate Euro¬

pas eine richtige Revolution gegeben hat mit
allen üblichen Begleiterscheinungen einer solchen .
Wie konnte das nur passieren , wird man fragen ?
Darüber hätte man doch Berichte lesen müssen .
Nun die Tatsache , daß sich die besagte Revolu¬
tion in einem Ländchen abspielte , das noch nicht
zehntausend Einwohner hat , läßt diese ansonst
absonderlich anmutende Tatsache erklärlich er
scheinen .

ES handelt sich, wie man erraten habe »
wird , » m das kleine Pyrenäenstädtchen Andorra ,
das sich bekanntlich aller Privilegien eines sou¬
veränen Staates erfreut , ohne die Sorgen eines
solchen zu haben . Ein friedliches Bauern - und
Hirtenvölkchen geht darin seiner Beschäftigung
nach Urväterart nach , jedermann , der Andorra
bisher besucht hat , wußte etwas über die Vor¬

züglichkeit der dort noch herrschenden patriarcha
lischen Sitten und Gebräuche zn erzählen .

In Andorra regierte bisher ein BolkSrai ,
der von den 50 angesehensten und begütertsten
Familien deS Ländchens gebildet , gewählt und
ergänzt wurde . Tiefer Volksrat ernannte für je¬
weils vier Jahre oie Regiening , die ans drei
Mann bestand . Der Volksrat trat in zwangslofer
Reihenfolge zusammen , außerdem einmal jähr¬
lich obligatorisch zur Feier der Unabhängigkeit
Andorras .

Irgend ein bestimmtes Wahlsystem gab es
also in Andorra bisher nicht . Man wurde leid¬
lich „regiert " Steuern gab es fast gar keine , die

einzige Abgabe , die zu leisten war , war die Pro -
tektion - abgabe an Frankreich und den Erzbischof
von Urgel . Aber die konnte man gelegentlich so¬
gar schuldig bleiben , ohne daß das Folgen nach
sich zog .

Schon in den ganzen letzten Jahren konnte
man immer wieder von Stimmen der Unzufrie¬
denheit in Andorra hören , Unzufriedenheit mit
der herrschenden Regierungsform . Besonders
die „ Jugend " des Landes forderte immer gebie¬
terischer das allgemeine Wahlrecht für alle Män¬
ner über 20 Jahre , ein Verlangeii , dem sich der
Rat der Alten heftig widersetzte .

Vor wenigen Tagen nun geschah das Uner¬
wartete : einige hundert Leute marschierten
unter Absingung revolutionärer Lieder nach La
Vieja . Sie umstellten dort das Rathaus und ge¬
lobten , nicht eher abzuziehen , als nicht ihre For¬
derungen bewilligt wären . Der eben tagende
Rat kam nach einstündiger Beratung zu dem Er¬
gebnis , daß selbst ein heroischer Widerstand die
Sachlage nicht zu andern vermochte . Hinzu kam,
daß ein Teil der Mitglieder zum Abendessen nach
Hause wollte — kurz und gut : die Negierung be¬
trat den Balkon , von dem aus alle historischen
Proklamationen des gesegneten Ländchen - erfolgt
waren und verkündete , daß die Forderung nach
dem allgemeinen Wahlrecht angenommen sei .
Tie neuen Wahlen erfolgen zum nächstmöglichen
Termin , voraussichtlich im Herbst dieses Jahres .

So hat sich also in diesem vergessenen Pyre -
näenwinkel das seltsame Schauspiel begeben , daß
das kleinste Volk Europas gerade in dem Mo¬
ment den demokratischen Grundsätzen und dem
Parlamentarismus zum Siege verhilft , in dem
ein großer Staat eben diese Demokratie zu
Grabe getragen hat .

W
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Der wcMcrhahn .
Bon Hermynia Zur Mühlen .

Vielleicht war der Wetterhahn daran schuld .
Der stand nun schon seit Menschengedenten aus
dem Dach. Zuerst glänzend und golden , zur Zeit
von ArnoltS Großeltern , dann braun und rostig,
al » ArnoltS Eltern da - Haus bezogen . Aber einer¬
lei, ob glänzend , ob golden , ob brau » und rostig :
er dreht « sich knarrend nach jedem Wind und

dachte nicht daran , auch nur ein einziges Mal

gegen ihn zu känipfen . Ja , je älter er wurde ,
desto gefügiger gehorchte er dem leisesten Hauch ;
manchmal schien es , als ahne er ihn schon voraus
und drehe sich nach einem Winde , der noch gar
nicht eingesetzt hatte .

Der Nein « Arnolt liebt « den Wetterhahn ; er
stand oft minutenlang vor dem Hause und be .

trachtete die eifrigen Drehungen des braunen
Tieres, von dem er lange Zeit nicht glauben
wollte, daß er kein lebendes , deckendes Geschöpf
fei. Besonders schön erschien ihm der Wetterhahn
an schwülen Sommertagen , wenn über das Ge¬
birge her schwarze Wolken kamen und daS Laub
sich kaum zu regen wagte . Da knarrte der Wetter¬
hahn ganz leise und machte vorsichtige ungelenke
Bewegungen , als wolle er sich zu einem Flug
dorbereiten . Brach dann da - Gewitter los . so
drehte der Wetterhahn sich wie ein Kreisel , immer
mit dem Wind , immer mit dem Wind .

Der kleine Arnolt wurde größer , aber sogar
dem

Gymnasiasten «rächte es noch Freude , den

Dctlerhahn zu betrachten , und rvenn er in

stürmischen.Herbstnächien, von der Unruhe feiner
Ilugend gequält, wach lag , tat es ihm wohl , das
dcrtraute Knarren auf dem Dache zu hören . Ganz
dnmlich , In der Tiefe seiner Seele begriff er das

, stmlideelseriie Ding ; er stemmte sich nicht gegendir
Ueberniacht, eS wollte mit den « Wind und mit

« m Gewitter gut Freund sein , es hatte vielleicht

auch Angst , daß ihm , wenn es sich wehrte , etwas

zustoßen könnte . Der junge Arnolt fand es äußerst
vernünftig , und er befolgte getreu die Lehren sei.
ne - ersten Meister - . In der Schule war er ein

Musterschüler , der es immer mit den Lehrern
hielt und dabei gut wegkam .

Später , an der Universität , blieb er der

gleiche . Er schloß sich immer der Mehrheit an ,

einerlei , welche Ansicht diese vertrat , und wenn

ein plötzlicher Windstoß der Gemüter diese Mehr¬
heit zu ändern drohte , fühlte er eS im voraus und

hielt, zum Erstaune » seiner Freunde , plötzlich zi«
der Minderheit von heute , di « d: e Mehrheit von

Morgen war .
Er wurde Dichter . Er besang die Treue und

die Liebe , natürlich ohne Erotik , sonst hätten die

Sortimenter sich sirr seine Bücher nicht eingesevt .
Er wurde Impressionist . Mii aller Leidenschaft
einer scheinbar unerschütterlickien Ueberzeugung

Dann aber schlug der Wind um ; Arnolt sah

ein , daß er sich geirrt habe , aber schließlich ist

Irren menschlich. und nur ein richtiger schmiede -

eiserner Wetterhahn kann sich niemals irren .

Arnolt verleugnete seine frühere » Werke und

wurde Erpressionist . Er wurde iin Lause der

Zeiten alle - , waS ein schreibender Mensch wer¬

den kann . Er besang den Krieg und den ewigen

Frieden , er besang die Revolution und die

Gegenrevolution . Seine Bücher erzielten hohe

Auflagen , lind immer knarrte der Wetterhahn

mahnend , beruhigend : richte dich nach dem

Wind , dann kann dir nichis geschehen .
Anwlt heiratete nicht, denn er hätte sich

dabei auf einen bestimmten Typ festlegen müs¬

sen, und wie konnte er wissen , ob das kesse Mäd¬

chen von heute nicht bald der sittsamen Jung¬

frau von vorgestern und übermorgen Platz

machen werde ? Außerdem hätte er von beiden

Kinder haben köna " » . und wer kann sagen , wie

Kinder auSfallen ? Wer kann sagen , ob auch

sie gläubig zu dem immer rostiger werdeirden

Wetterhahn aufblicken und dessen jahrhunderte
alle Weisheit befolgen werden ?

Arnolt rechnete mit allem , nur mit einem
nicht : dem Tod . Aber sogar dieser streifte ihn
nur mit einem Finger , als hätte er Angst vor
dem Manne , der kein Mensch , sondern nur ein
Wetterhahn ans Fleisch und Blut war . „ Ein
kleiner Schlaganfall " , sagte der Arzt . „ Sie müs¬
sen sich schonen . Vor allem keine Aufregung ,
nicht wahr " .

Worüber soll ich mich aufregen ?, dachte
Arnolt . Ich bin fest verankert in meinem Glau¬
ben . WaS könnte msr etwas anhaben ?

lind während er , im bequemen Lehnstuhl
sitzend , die - dachte , knarrte auf dem Dach der
Wetterhahn .

Da ereignete sich etwas Seltsames . Der
erfolgreiche , immer erfolgreiche Dichter begann
mit fünfundfünfzig Jahren «Iber daS Won
Glauben nachzndenken. Woran hatte er ge¬
glaubt , woran glaubte er ? Wie Gespenster
stiegen seine Werke vor ihm auf , jedes mit
einem andern Stempel , mit einer anderen Ge¬

sinnung . Arnolt begann zu zittern . Ich muß
doch einmal , ein einziges Mal an etwa - ge¬
glaubt , muß doch einmal , ein einziges Mal , eine

Gesinnung verraten haben ? Er wühlt in seinen
Erinnerungen . Er wollte sich , wem ; nicht als Be .

kenner , so dock, znmindest als Veräter fühlen . Es

gelang ilnn nick ». Vlöhlickie Angst ' erfaßte ihn :

ich bin kein Mensch gewesen , dachte er . lind
dann kam ein noch furchtbarerer Gedanke : ich
weiß ja gar nicht , was ein Mensch ist , ein wirk »

kicher Mensch .
Still und bequenl in seineni Lehnstuhl

sitzend , ungestört von der Außenwelt , überkam
Arnolt jene Aufregung , vor der ihn der Arzt
gewarnt hatte . Oben aus dem Dache knarrte
der rostige braun . ' Wetterhahn und drehte sich
mit den« Wind . Drehte er sich wirklich ans dem

Dache , war er nicht heruntergestiegen und stand

im Zimmer vor Arnolt ? Rief er ihm nicht
drohend zu : „ Der Wind dreht sich . Steh auf ,
versäume nicht den Anschluß . Dreh dich! Dreh
dich ! »

Der Wetterhahn hatte grüne , zornig fun¬
kelnde Augen . Er kam immer näher . Sein
rostbrauner Kainm schwoll an . Sein Schnabel
wollte nach Arnolt stoßen . Er wird mir die

Augen aussteck >en , dachte Arnolt . Ich muß ihn
gehorchen. Nebelschleier verhüllten das Zim¬
mer vor seinem Blick . Er sah nur noch den

Wetterhahn . Drehen , dachte er , ich muß mich
drehen . Der Wind bläst ans einer andern Rich¬
tung . Aber auS welcher ? In feinen Ohren
sauste eS. Doch das Sausen wurde durch daS
Knarren des Wetterhahnü übertönt .

Arnolt erhob sich schwankend . E> wollte

zur Tür eilen , wollte um Hilfe rufen . Aber
er konnte nicht gerade gehen . Wider » - men
Willen begann er sich im Kreise m drehen . Erst
langsam , dann immer rascher und rascher . Erst
«ach rechts, dann nach links und dann wieder
nach rechts . Er Hörle seine Knochen knacken ,
und daS heisere Pfeifen seiner Lungen . In

seiner Brust schien ein Feuer zn lodern . Alle -

schmerzte ihn . Aber er mußte sich drehen , unauf¬
hörlich , ohne Atempause . Er wollte schreien ,
aber was ans seiner Kehle drang , war nur eiu

Knarren . Er wollte sich am Tisch festhalten ,
aber auch der Tisch drehte sich , lind vor dem

Fenster pfiff höhnisch der Wind . Der Wind ,
vo>« dem Arnolt nicht wußte , an - welcher Rich¬
tung er blies .

Plötzlich wurde es still um ihn . Er hörte
nicht mehr seinen Atem pfeifen , seine Knochen
knacken ; die Nebelschleier verschwanden und

seine brechenden Augen sahen nur noch . ' inen

riesigen , das ganze Zimmer , die ganze Welt
ausjüllenden rostbraunen Wen ' Hahn , In. ' sich

langsam , mit unerschütterlicher Sicherheit nach
dem Äiiid drehte .
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Generalversammlungen derGroßbanken

Generalversammlungen von Großbanken
waren sonst eine Rcvne geschäftlicher Erfolge
und eines wirtschaftlichen Aufschwunges , mir
welchen die BcrwaltungSrätc die Berichte über
den Stand ihrer Institute ausschmücktcn . In den

letzten Jahren ist jedoch auch innerhalb der 2üt *

Hänger der kapitalistischen Wirtschaftsordnung
eine starke Unzufriedenheit wahrzunehmen . Und
die Kritik an den in den Banken bestehenden Ber .
hältnissen beginnt sich auch in diesen Reihe »
laut zu machen. Die heurigen Gcneralversamm
lungen der U n i o n b a n k, B c b c a und L ä n -
derbank werden aber eine besondere Note da¬

durch bekommen , daß ans ihnen wahrscheinlich
das Regieproblcm aufgcrollt werden dürfte . Ab¬

gesehen von den Vertretern der Betriebsans¬

schüsse sind eine Anzahl oppositioneller Aktionäre
aus den Reihen der Angestellten — in der
Unionbank etwa 40 — gemeldet .

Der kompromißlose Spiritus rcktor der gegen
die Angestellten geplanten Grwaltmaßnahmen ,
Direktor S t c i n ans der Unionbank , wird mit
dem bloßen Borbringen seines Standpunktes der

„ Herren im Hause " nicht auskommrn können .

Auch seine Erwartung , als ob die Oeffentlichkeit
nichts dringender als Ersparungen an der Ban -

kenrcgie durch den Abbau der Gehalte der sub¬
alternen Bankbeamtenschaft herbcischnt , dürste
eine arge Entkänschung erfahren . Unsere Bank¬
direktoren wollen nicht einsehen , daß die Zeiten
ihrer Herrlichkeit zu Ende sind . Sie müssen daher
auch ans den Gcncralversaminlnngen davon

überzcilgt werden . Ihre anmassende Forderung ,
dass die kleinen Angestellten Opfer bringen sollen ,
um ein Paar leitenden Bankfnnktionären in den

Zeilen schwerster Wirtschaftskrise ein unein¬

geschränktes Wohlleben zn ermöglichen , wird

wohl bei den heurigen Generalversammlungen
einen argen Stotz erleiden .

Der Lchloßgarten aus dir Prager Burg wird

am 25. und 28. d. M. der breiteren Oeffentlichkeit
zur normalen Eintrittegebühr von I K für Er¬

wachsene und 50 Hellern für Kinder von 7 Uhr früh
bis 19 Uhr zugänglich .

Kunst und Wissen

Ausstellung Prodiözha .
In der Galerie Feigl ( II . , Jungmannova 38 )

weiden sünsundscchzig Arbeiten von A n t o n l n

Prochüzla ( Brünn ) gezeigt , nur FlL <r . » UV

Tuschzeichniiiigen , meist schwarz , zum kleinen Teil

von zarter , abgcdäinpfter Färb gleit , als Kollektion

im Ganzen das Zeugnis einer befestigten und ge¬
klärten Persönlichkeit . Eine künstlerische Entwicklung
dcueer sich an , die typisch ist Blätter von 1912 bis

1933 . Die in den Jahren 1912 bis 1923 - entstandenen

stellen sich dar als futuristisch -expressionistische Arbei¬

ten , mit sicherer Hand geschossene Gebilde aus ein¬

ander überschneidenden Gestaliieilc », flächig gc-

Webenen Lincarsigurcn , Zerrwescn und Linicnphan -
tafien ; hochstilisiertc , zu durchgesühltcn Formkompo .
sitioncn arrangierte Elemente , deren sperriges
Gesamt inneren Aufruhr , erregtes Menschtnm ,
Drang nach phantastischen Bildungen ausdrückt .

Visionen der Aufregung , Gesichte der sucherischen
Bewegtheit .

Von den Jahren 24 bis 30 zeigt die Ausstellung
nicht - . Erft mlt 1931 hobt di « Reihe wieder an .

noch letzte Zeugnisse eines langwierigen UebcrgangS .
Mit 1932 und vor allem mit dem unglaublich
fruchtbaren Jahre 1933 , aus dem schon vierzig , teil -

tvelse große Blätter vorliegen , ist der Uebergang
vollzogen , der Anschluß an den Neu- Klassizismus
erreicht . Ein « typische Entwicklung , di « für viel «

Expressionisten schon um 1920 vorausgesagt werden
konnte . Eine sachlich durchsichtige Entwicklung vom

fanatischen „Freistil ' zur abgeklärten Gcganslond -
lichkeit . Edie , mit Selbstgowißheil ost mehrfach
wiederholte , reine und „schöne " Komposition waltet
nun auf Prochözkas Blättern . Plastik der Gestalten
— Tiere , Menschen , Gruppen — hängt , steht , betvegt
sich im vertieften Raum , «in zugleich feinsinnvoll
erfaßtes und kräftig gebändigtes innere » Leben er¬

blüht , weiche , nicht selten leise vevjchwiuunende
Konturen menschlicher Gestalten und Ereignisse , die
mit der Bestimmtheit und Festigkeit der Reife vor -

getragen sind ; seine , intim «, nicht erschütternd «
Gehalte sprechen klar zum Betrachter . Di « Jugend¬
erregung ist geschwunden , dir sehr persönlich nm »
glenzte Mc. ' sterruhe errungen . Gr . Kn .

Heut « : „Siegfried " . Den Siegfried singt Kam »

merfänger Reiner M > n t e n von der Leipziger
Oper . ( C 2 und Extra - Abonnement . )

Spirlplan d« » dienen Deutschen Theaters .
Donnerstag , 147 Uhr : „ Siegfried " ( C 2) . —

Freitag , J48 Uhr : „ Rathan , der Weis « ' ( D 2) .
— Samstag , - 48 Uhr : „ Orpheus " ( A. A. ) .

Spirlplan d«r Kleinen Bühne . Donnerstag ,
Z Uhr : „ Ist Geraldine ein Engel ? " —

Freitag , 8 Uhr : „ Fatme " ( volkstümliche Borstel »
lung ) . — Samstag , 148 Uhr : „ Da stimm 1 waS
i: i ch 1" ( Erstaufführung ) .

Mitteilungen aus vem Publikum .

Besuchen Sir dir Sowjetunion ! Billige Gesell¬
schaftsreise » und Standard - Einzelreisen durch I n -

tourist , das staatl . sowjetrussische Reisebüro ;

Generalvertretung für die HSR . Reisebüro Tra -

vema , Prag H. , Jungmannova 38 . 2047

Sport * Spiel * Körperpllege
Sssterrelchs Dank und Gelöbnis

an die SAS8 -
Der A S k ö hat in feiner letzten Sitzung die bei

der Tagung des Internationalen Büros der Sozia¬

listischen Arbeiter - Sport . Internationale in Prag l>e-

schlossene Kundgebung an den Askö mit Dank zur
Kenntnis genommen . Die österreichischen Arbeiter¬

sportler geloben der gssäpilen MbeilM - SPort -
internationale , stets für den internationalen Ar¬

beitersport einzustehen . D' e österreichischen Ar »

beitersportverbände werden nnentwegl die Erzie¬
hungsarbeit für die geistig « und körperliche
Schlagkraft der österreichischen Arbeiterklasse leisten
und sic fühlen sich mit ihren Bestrebungen soll -

dorisch mit den Landesverbänden der SALI .

Kommunist sch «bürgerliche Einheitsfront . In

Gratia » trugen am 17. d. M. der k o m m u n i -

st i sch « und der bürgerliche Fußballporlklub
rin F reu ndscha fl s spi el aus . Würden das

di « sozialdemokratischen Sportklubs uuternehliien , so
wären spaitenlang « Abhandlungen über den Klassen¬
verrat der Sozialdemokraten in den kommun stischen
Zeitungen zu finden . So aber — wird geschwiegen
nach dem bekannten Sprichwort : Ja , Bauer , das ist
etwas ganz anderes . . .

Das nächste Luropa - Meisterfchaftssptel der Ar »

beitcrsnßballcr findet am kommenden Samütag , den

27. d. M. , in Wie n zwischen Polen und Oester »
reich statt . Dieses Spiel wird das zweite Auftre¬
ten der Polen in Wien und der zweite Länderkantps

gegen Oesterreich sein . In der Europa- Meisterschaft
wurden sie im ersten Spiel von Deutschland gefchla»
gen , dagegen spielten sie, wie bekannt , gegen unsere

Atus - Answahlmannfchaft unentschieden . Das erst «

Ländersfüel zwischen Polen und Oesterreich sand im

Jahr « 1930 in Warschau statt und siegt « damals

Oesterreich mit 2 : 0. Seitdem haben di « Polen aber

viel zugelernt und der Ausgang der lonunenden Be¬

gegnung läßt sich daher schwer Voraussagen .
Ein Handball - Länderspiel Deutschland —Oester¬

reich der Arbeiterin rncr wird am 28. Mal

in W i e n ansgetragen . Die Vorspiele bestreiten
zwei Teams der Turiierhandbagerinnen und Aus »

wahlmannschaften der Raffballer von Wien und

Riede rösterreich .
Stamm Linz — oberästerreichischer Handball¬

meister der Arbeiterturner . Das Entscheidungsspiel
um die obcrösterreichischc Handballmeiftevschafl zwi¬

schen den Linzer Vereinen Stamm und Waldegg
endete mit der hohen Niederlage von 7 : 1 des vor¬

jährigen Meisters Waldegg . Stamm hatte bis znin

vorigen Jahre durch vier Jahre den Meistertitel
Inne und wird nun den 18. TurnkreiS bei den Der -

bandsniristerschastcn vertreten .
W« r wirbt — gewinnt ! TaS haben auch die

Wiener Avbeitermolorradfahrer erfahren , di « in der

letzten Zelt 3 0 0 neue Mitglieder gewonnen haben .
Der Arbelterfußballklub Rord - Men , tvelcher der¬

zeit in der Meisterschaft der Liga an fünfter Stell «

teht , unternimmt End « Mai eine Wettspielreifc in

d' e Tschechoslowakei .
Erst Faselst — dann Sportler ! Di « Nazi - Svori -

kommissäre im „ Dritten Reich " haben angeordnet ,
daß all « Sporlmamrschaften , sei « r in Deutschland
oder iin Ausland , vor und nach dem Wettkampf
den Hitler - Gruß auszubringen haben ! — In

der Tschechoslowakei wird ihnen das jedenfalls gründ¬

lich abgewohnt werden .

Der Film

Ganghofer im Film
lieber „ D i c blonde Christi " lacht man

( wenigstens in Prag ) herzlich . Was immer man
ans der Jugendzeit an humorvollen Episoden der

älplichen Hcldcngcschichten van Rosegger bis Gang -
hoser herübergcnommen , alles das wird in diesem
Film herrlich verkörpert : der alte Geigenbauer mit
dem goldenen Herzen , der ein junges , ganz unschul - -
digeS und ach so zart besaitetes Mädchen liebt ; dieses
Mädchen , dessen Herz natürlich dem dunkelhaarigen
Jungen gehört ( hier dürste das Dritte RHch nicht

ganz einverstanden sein , trotzdem Regisseur Seitz
bereits stramm teutsch zu drehen begonnen hat ) ; eine

unkluge Mutter ; di « gar nichts davon wissen will ,
daß Jugend zur Jugend und Alm zur Alm gehört ;
eine Mama , die sogar mit Hilfe unmoralischer Bries¬
schwindeleien das Glück deS armen Jungen zer¬
stört ; und dann diesen selbst , der hilflos ist , wie
es eben nur ein Kursürstendamntkavalier « la Ru¬

dolph v. Goth sein kann ; er bleibt edel und be¬

herrscht , bis ein anderer den Alten uni die ersehnte
Ecke bringt . Diese Historie ist ganz im Stil ihres
Inhalts verfilmt worden ; da man in den Alpen ist
( die hierher fallenden Bilder sind gar nicht schlecht
und recht lvirksam ) , singt noch ein Tenor , der
früher in Brünn tätige P a tz a k. Die blonde

Christi ist Karin Hardt , deren zarte Schönheit so
gar nicht zu dcm idiotischen Inhalt des Films paßt ,
eine Schauspielerin , die schon einmal ( Acht Mädels
im Boot ) bewiesen hat , daß sic zu den Hoffnungen

M » WWWWMWWWWMWlW » » WWW » WW

Ktnderfreunve präg .
Sonntag , den 28 . Mai Tagesaua -
s l n g nach Dolni Po5ernter . Zu¬
sammenkunft bei der Endstation der
5er Linie in Hloubetin . Abmarsch Punkt
viertel st Uhr vormittags . Badeanziig '
und Proviant ist mitzunehmen .

des Films gehört . Theodor L o o S und Wernicke
halten gute » Durchschnitt , ob sie darin in ihrer
funkelnagelneuen braunen Uniform fortsahrcn wer¬
den , bleibe dahingestellt . S t e ck l spielt so etwas
wie einen Filmdorstrotlel , worüber bester geschwie¬
gen wird . Wenn schon Filmdcviscnpolitik getrieben
wird , dann muß mit Recht gefragt werden , warum
diese Filme noch immer bewilligt werden , während
man etwa „ Der Marathonläufer " mit Brigitte
Helm nicht erlaubt . IV. t-.

Bon der Deutschen Akademie für Musik und
darstellend « Kunst , Prag II . , Bladislavova 23. Tie
Aufnahmsprüfungen für das Schuljahr 1933/81
finden Montag , den 19. Juni , statt . Die Anmeldung
ist schristlich bis 10. Juni unter Beifügung des
HeiinatscheincS und des letzten Schulzeugnisses
( Mindestersordernis : absolvierte Bürgerschule oder
Unterniittclschuke ) und Angabe des gewählten Haupt -
faches an die Direktion zu richten - Dcm Gesuch sind
5 145 in Briefmarke » beizuschließen .

Literatur

Festschrift zur Vierhundertsahrfeier der freien
Bergstadt Hohenelbe . Refta - Verlag Prag II . . Neks -

zaicka -t. Im heurigen Jahre sind «s vier Jahr¬
hundert «, seitdem die Stadt Hohenelbe im Rieseu »
gebirge gegründet worden ist . Aus diesem Anlaß ist
eine Festschrift erschienen , die drei größer « Arbeiten
enthält : Pros . Karl Schneider schreibt die Geschichte
der Stadt nieder , 2ng . Hans Knoll behandelt die
bauliche Entwicklung von Hohenelbe und Dr . Karl
Wilhelm Fischer unterrichtet uns über das geistige
Leben der Stadt . Alle Aufsätze sind interessant und
von Heimatlieb « erfüllt . Auch drucktechnisch steht die
Schrift , welch « ein « mvhrjarbigc ganzseitige Ansichi
von Hohenelbe sowie zahlreiche Photographien bringt
auf der Höhe . E. 8t .

■ ■ n tlranla * Neubau
Klimcntsl » ( zweites Haus von der Revolusui )

sind noch

Mtanzleten
bczw . Bereinöräumc im zweiten und dritten Stock -
werke , gassen - üiid hofscits , zü vermieten , und
ztoär entweder Einzelzimmer von einem gemein¬
samen Gang aus zugänglich oder mehrere Räume
unter eigenem Gesperr mit Borzimmer u. Toiletten .
Bei umgehender Mietung sind alle Wünsche bezüg¬
lich Ausmaß und Einteilung erfüllbar . Außerdem
wird ein Zinsnachlaß von 5 Prozent eingeräuml .

Einziehtermin : 1. Oktober .
Auskünfte : Baurat Arch . Zosche , Mezibransk « 12,

Telephon 23326 . 1(10

| | das fleltB des klasienbewMen | s

i | ^Melkers oehörk d. Zenlralorsan . | |
ik H ve » Deutschen koztatdemokr . Arbeltcrpartet 11

» I — „ Sozialdemokrat " —II

CWesisch « Lieberdriese .
Chinesische Liebesbriefe , der Phantasie euro¬

päischer Dichter ein lyrisches Spiel von

Sckwänen , Psirsichblüten und Schinetterlingen ,
sind , wenn man genauer zuschaut , nicht weniger
starr in ihren Formen wie alles , was China an

alten Sitten und Gebräuchen offenbar ». Auch hier

ist die Zeit stehen geblieben , und wenn heute der

Sturm neuen Werdens über die lahrtausendalte
chinesische Mauer segt, so gibt es verlorene Teile

und Provinzen des riesengroßen Reiches , die

umso strenger an der Vätersitte sesthalten . China
ist nicht das Land der Östküste allem , die in jahr¬

hundertelangen Kämpfen mehr und mehr durch
ihre Häsen abendländischem Denken geöffnet
ward . Roch vollzieht sich innerhalb des Landes

daS LiebeSlcben in den alten gebräuchlichen
Formen , verschiedenartig durch Landschaft und

Geschlecht , aber gleich bleibend im einmal an¬

genommenen Ausdruck .

Nicht der Liebhaber , sondern der Vater deS

Liebhabers beginnt den Briefwechsel . Er schreibt
dcm Vater der Angebeteten seines Sohnes :

„ Die Sonne ist längst aufgcgangen , und die

Helle ihrer Strahlest beleuchtet das HauS , in dem

die Schöne wohnt . Auch diese selbst hat jetzt , gleich
der Sonne , bereit « ihr Lager verlassen und sich
in Gewänder gehüllt , die ihrem Rang , ihrer

Lebensstellung und der Tageszeit entsprechen . In
der Tat , die ganze Natnr hat ein herrliches Kleid

angetan , und alle Geschöpfe paaren sich, dem

Gebote der Natur folgend . Ich schreibe diesen
Brief , um Ihnen einen Beweis meiner Achtung
und Ergebenheit zu liefern . Gestatten Sie mir

daher , niein verchrungstvürdiger Verwandter ,
Ihnen ergcbenst Glück zn wünschen ! Ihre ehren¬
werte Familie bewohnt seit sehr langer Zeit
Seng - Wu und Jut - Hoi , wo ihre geachteten Mit¬

glieder sich iinmcr durch hohe literarische Bil¬

dung ausgezeichnet haben ; denn ihre Abhandlun ¬

gen sind in einem nahezu unvergleichlichen Stil

geschrieben . Namentlich der Essay Ihres Sohnes

hol ihm zu großen literarischen Ehren verhalfen .
Auch Ihr eigener Rang ist hoch. Was mich be¬

trifft , so bin ich von Jugend auf träge >lnd arm

gewesen, und mein Rang ist weit ehrenvoller , als

ich eS verdiene . Ihre Tochter ist sanftmütig und

tugendhaft , während mein Sohn schwachgeistig
und ihrer unwürdig ist. Die Geschenke , die ich
Ihnen sende, sind sehr gewöhnlicher Art und
wertlos . "

Die Antwort des Brautvaters lautet darauf :
„ Der Winter hat begonnen , und die Wild -

gänse fliegen in großen Schwärmen umher . Die

Peng - tjc knospt , und bald werden ihre Zweige
dicht mit Blumen bedeckt seit«. Heule fängt das
»weite Winterviertel an , und ich habe aus diesem
Anlaß Ihre Geschenke niit tvarmem Danke ange¬
nommen . Es tut mir sehr leid , Ihnen keine ähn¬
lichen anbicten zu können , denn sie gleichen dem

Kostbarsten , was ich bisher erhalten habe . Ich
erlaube mir . Ihnen achtungsvollst zu gratulieren ,
mein verehrungswürdiger Verwandter ! Ihre
ehrenwerte Familie hat einst in der Provinz
Folien gewohnt , ist aber jetzt in der Hauptstadt
der Provinz Kwangtung angesiedelt . Ihr erha¬
bener Name tvar in Kougha berühmt , und die
Gelehrten von Jnphang haben Ihre zahlreichen
Tugenden hoch gepriesen . Auch Ihre Sitten siird
beispiellos und sanft wie ein Hauch. Ich aber bin
so arm , daß ich mich nicht ernähren kann . Ihres
Sohnes hochgebildeter Geist ist erhaben wie der

Himniel über der Erde . Meine Tochter wurde in
einer ärmlichen Hütte geboren und hat keinen

Unterricht genossen . Sic war hocherfreut , zu
hören , daß sic wünschen , ich möge mich bereit

erklären , sic mit Ihrem Sohne zu verheiraten . "
Bei den Hochzeitsformalitätcn überbringt der

Freund des Brätctiganls einen roten , goldgerän -
dorten Brief , den der Vater des Verlobten an den

Vater der Braut richtet . In diesent Briefe lvird
das Mädchen aufgefordert , sich in die Sänfte des

Bräutiganis zu sehen und sich in ihr neues Heim
tragen zu lassen . Der Brief lautet :

_ „ Dringend ! Einst war eS üblich , daß der
Bräutigam sich ins Haus seiner Braut begab , um
sie in chr neues Heim zu geleiten . Gegenwärtig
icdoch herrscht der Brauch , daß der Vater deS
Bräutigams dem der Braut einen Brief schreibt ,
in welchen ! er ihn bittet , die Braut eiligst in daS
Haus ihres künftigen Herrn zu schicken. Da diese
Sitte eine viel allgemeinere ist, bitte ich Sie , mir
zu gestatten , daß ich sie bei dcm vorliegenden An¬

laß zur Anwendung bringe . Mein Sohn erlvartet
im Zercmoniensaal Ihre Tochter , unl sie zu enlv -
sangen . Möge Ihnen hundertjähriger Friede
zuteil werden ! Mögen Sie fünf Generationen hin¬
durch gedeihen ! " !

Drei Tage nach der Hochzeit schreibt der
Vater des junge » Ehemanns abermals ' einen
Brief . Er ist an die Manen seiner Vorfahren
gerichtet und wird im Ahnensaal nach einem
Trankopser verlesen . Es heißt darin :

„ Mein Sohn hat geheiratet , und alle nist
der HochzeitSfeier verbundenen Zercntonien sind
gebührend beobachtet worden . Ich befehle nun¬
mehr ihm und seiner Gattin , euch anzubeten , und
ich hoffe , euch günstig zu stimmen und euch ver¬
anlassen zu können , ihnen Glück und Segen zu
geben . "

Ain vierten Tage nach der Vermählung wer¬
den die Hochzeitsgäste zu einem Diner geladen .
Diesen Einladungsbricf schreibt der Ehemann :

„ An den anSgezeichneten Literaturkenncr , den
verehrunaswürdigen Erstgeborenen , der an sei¬
nen ! Studiertische sitzt :

Am nächsten . Tage des laufenden Monats soll
dein jüngerer Bruder sciiic Braut empfangen .
Am siebenten Tage werden die Weinbechcr ge¬
reinigt uiid instand gesetzt . Am zchnteii Tage
wird Wein eingeschcnkt tverden , und dein jün¬
gerer Bruder wird sich erkühnen , deiiien Wagen
an sein armseliges Heini heranzuzieben , damit
er sich deines Gespräches erfreue und bei der An ¬

ordnung der Zeremonien deines Beistandes teil¬

haftig werde . Deine glanzvolle Anwesenheit bei
den Zeremonien wird erbeten ; zu welch erhabener
Herrlichkeit lvird uns deine Gegenwart verhelfen !

Bon dem avl Abend geborenen
Ho Kau ,

der sein Haupt zur Erde neigt und seine
Huldigung darbringt . "

Trotz all dieser Höflichkeitsformeln geschieht
eine Scheidung sehr schnell und ohne viele Um¬

stände , und während vorher die Fran „sanft¬
mütig und tugendhaft " genannt wurde , nimmt
nun derjenige , der sich zuvor in übertriebener
Bescheidenheit als „schwachsinnig nild ihrer un¬

würdig " bezeichnet hat, das Recht für sich in An¬

spruch , einen Scheidebricf von der Art des ' ol -

genden aufzustcllen :
„ Meine zweite Gattin , Wong Ahcong , war

in der Erfüllung aller ihrer häuslichen Pflichte »
höchst nachlässig, und ich habe ihr diesen Fehler
wiederholt vorgehalten . Da ich an ihr keine Zei¬
chen der Besserung beobachtete , finde ich, Kwan

a , daß cs meine schmerzliche Pflicht ist, sic
re ihres Ungehorsams von mir zu entfernen .

Es steht ihr daher von nun an frei , die Gattin
eines anderen zu werden . Sollte sie aber die

Maitrcsie eines anderen werden , so liegt cs in

meiner Macht , sie ergreifen und vor einem der

Gerichtshöfe dieser Stadt anklagen zu lassen,
dainit sie ins Gefängnis komme . Ferner erklärt

ich ausdrücklich , daß , von welcherlei Mißgeschick
diese Fran Wong Ahcong auch immer getrosscn
wird , ihre Eltern oder Vormünder keine An¬

sprüche an wich haben . Urkundlich dessen schreibe
ich diesen Schcidllngsbricf und händige ihn der

Wong Ahcong ails .
Am sechzehnten Tage des sechsten Monats .
Dieser sehr bündige Mschicdsbricf an sein.

Frau , die einstmals in so blumigen Worten um

worben wurde , zeigt , daß auch der dickste „Zopf"
die Höflichkeit des Helzens nicht ersetzen kann!

Walter Meckancr .
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